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Als man dem Abaͤlard ins 
Grab 


N Der Heloiſe Leichnam gab; 
emer | er die Aerme aus, fie liebreich 
zu bedecken, 
Sonſt Bar er nichts mehr auszuſtrecken. 
Ses 
3 Auf 


Auf einen Abbe, 
der ſich im Concert auf die Stühle 


ſezte, welche nur fuͤr die Frauenzimmer 
hingeſtellt waren. 
‘ Die Stühle find zwar nicht für das 
Abbe Geſchlecht 
Doch als ein Geiſtlicher hat er der Weiber 
Recht. 
+ en L. J Art. 


Als mich der Abbe wegen n dieſts 


Sinngedichts zum Abendeſſen bat, 
und mir viele Höflichkeit erzeigte. 


Mein Sinngedicht fand der Abbe ſehr 
fein, 
Und lud dafür zum Abendmal mich ein. 
O wuͤßte ** fo zu leben *) 
Der ſollte mir zwey Jahr zu Eſſen geben. 
) Jemand, auf den Kaͤſtuer viele beiſſende 


Epigrammen gemacht hat / die wir aber weg · 
laſſen mëtten, 5 


Als 
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Als ſich der Academifche Senat 
in einem kleinen Zimmer 
verſammelte. 


Furs Corpus Academicum 
Iſt dieſes Zimmer viel zu klein. 
Wir hätten muͤſſen Geiſter en 
So waͤr's ein Pandaͤmonium. g 


e ere. e LE Pr dés 


Ueber St. Evremonds Gedanken, 


Aeneas habe ſich beſſer geſchickt einen 
Moͤnchsorden, als ein Reich zu ſtiften. 


1 7 5 4. 


Aeneas koͤnnte leicht ein Ordensſtifter 
ſeyn; 
Denn einen gab er an, da traͤt ich ſelbſt 
g hinein; 
Verlangſt du Freund, daß ich ihn dir 
erzaͤhle? 
Der Orden unſrer Frau zu Höhle. (*) 
(*) Speluncam Dido, dux er Troianus 
eandem conueniunt. 
Virg. 
A 2 Auf 
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Altes und Neues. 
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Bardenton Knittelvers, Minnekling⸗ 
klang, 
Both'ng'ſtammel, Mordgeſchicht , Hexen⸗ 
geſang, | 
Hat man in unfern Zeiten fo gern: 
Bibel und Glauben verlangt man modern. 


(EE 


In ein Exemplar 
von Griedels von Ach Mikrographie 
mit Pergament von einem Nabbinifchen - 
Manuſcript uͤberzogen. 


Gewürme mancher Art, rabbiniſch uͤber⸗ 
i zogen; 
Gleicht dieſes Buch nicht vielen Theolo⸗ 
gen? 


= 


Aba⸗ 


— $ 


Abaris. * 


— Du 


Von Abaris, den jezt faſt niemand kennt, 

Der auf Apollens Pfeil die halbe Welt 

e durchflogen, 

Hat man vor dem ſo viel gelogen; 

So ſey mir auch von ihm ein Maͤhrchen 
jezt vergoͤnnt. 


Athen hoͤrt ihn bewundernd an, 
Denn attiſch war an ihm, ſelbſt Ausdruck, 
Witz, und Sitten, 
In Verſen ſprach ſogar der Mann! 
Iſts möglich? koͤnnen das denn Scythen? 


O ja! denn Scythen auch iſt muntrer 
Witz verliehn; 
Doch Wahrheit ohne Schmuck, hat im⸗ 
mer Reitz fuͤr ihn; 
Fleiß, Einſicht, Gruͤndlichkeit, find fei 
nes Geiſtes Gaben 
Und danckbar, nennt er die, die ihn 
geleitet haben: 


A 2 Oft, 
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Oft, Griechen, putzt ihr aus, was ert 
ein Barbar fand, 

Wenn ihr mich loben wollt, ſo ſchimpfet 
nicht mein Land! 


Und das in Gallien, wo man ihn ließt, 
zu ſagen, 
Iſt Gellert viel zu fromm, doch Rabner 
wird es wagen. 


) In ein deutſches Buch geſchrieben / das ich 
1762. einem franzoͤſiſchen Officier der in 
Goͤttingen Deutſch gelernt hatte, dem Gr. 


v. C“ e. ſchenckte. 


Auf 


wues 7 


Auf Artemiſien. N 


(Der Einfall iſt von einem Srauenzimmer) 


Von Maufols Wittwe wird Jahrhun⸗ 
o derte geſungen; 

Was hat ſie denn gethan? den todten 
Mann verſchlungen. 

Und jezt hat manche Frau, die doch kein 
Dichter ehrt, 

Schon mehr als einen Mann lebendig 
aufgezehrt. 


RR AN A An ARE AE AR 


Im Nahmen einiger Aerzte, 
deren Bildniſſe Herrn Profeſſor Bal⸗ 


dinger an ſeinem Geburtstage überſandt 
wurden. 1778. i 


Das wir, durch dich, noch manches Weh 
beſiegen * 
Bringt, ſelbſt im Himmel, uns Vergnuͤgen; 
Oft ſollſt du uns dort leſen, brauchen, ſeh'n 
Und ſpaͤt zu uns heruͤber gehn. 
EEN 
14 Altes 


Auf Herrn Baſedow. 


3 4 
Vieleicht iſt Bafedotw, ein Irrender; 
ein Ketzer, 


Doch redlich, Men ſchenfreund, kein 
Prahler und kein Schwaͤtzer. 


An Amalchen 9 in Caſſel. 


Dem Freunde nur von fieben Tagen 
Haft du bethraͤnt die Blicke nachgeſchickt; 
Es laſſe der, den einſt dein Herz begluͤckt, 
Dich nie um deinen Abſchied klagen! 


Ihres Alters vier Jahr. 


Zu 


Zu Ausfüllung 
des Platzes.) 


GH Zeilen ſetze man an dieſe Stelle 
her r 


Sonſt bleibt ſie, wie der Kopf des Herrn 
Kritodes leer. 


) Manche Siungedichte von K. ſcheinen im 
Muſenalmanache nur zu Ausfülung des 
Platzes da zu ſiehen. 


Bibl. o. B. o. St. o. S. 


Ueber 
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Ueber einen von Mag. Butſchany 

erfertigten Pflug, vermittelſt welches 

er die Demolirung der Goͤttingiſchen 

Bruſtwehren zu erleichtern gedachte, 
welches aber mißlang. 


Mit Unrecht wird der Mann, daß er 
jezt pflügt, verlacht. 


Er fuͤhlt nur etwas ſpaͤt, wozu ihn Gott 
gemacht. 


Anſtatt zu lehren und zu ſchreiben 
Haͤtt' er von Jugend auf beym Pfluge 
ſollen bleiben. 


Ueber denſelben. 


Die erſte Probe hat Butſchany's Pflug 
zerſtuͤckt. 


Zum Pflügen iſt der Mann fo gar zu 
ungeſchickt. 

N 

kack, 

Ka 


An 


— 11 


An jemanden der die Abbildung 
eines Frauenzimmers nach! zum 
Anſehen ſchickte. 


R——-—j—́—y—é— nr Fc 


Dein Mädchen kannſt du uns zum An⸗ 
ſehn leicht vertrauen, 
Verleih'n doch Maͤnner hier zum Tanzen 
a ihre Frauen. 


Brief 


12 
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Brief 
an einen guten Freund, dem ich zuvor 
eine Erinnerung wegen vorgeſtreckten 
Geldes geſchickt hatte. 


Einem ſtudieren ſollenden, der auf der 
Univerſitaͤt nicht zum ordentlichſten lebte, 
ſchrieb ſeine Mutter deßwegen ſehr beweg⸗ 
liche Vorſtellungen. Nun, wann du dich 
dadurch nicht ruͤhren laͤſſeſt, ſagte ſein 
Stubenpurſche zu ihm, ſo wird dich die— 
fer Brief am jüngften Tage verklagen. 
O! war ſeine Antwort: da ſpreche ich, ich 
habe ihn nicht bekommen. 


Wann Ew. Wohlgebohrnen von dem 
Briefe, den ich Ihnen etwa vor drey Wo⸗ 
chen zu ſchreiben mir die Freyheit genom⸗ 
men habe, auch fo ſagen wollen; fo werde 
ich bitten, ſolches eher zu thun als am 
jüngſten Gerichte. 

Ew. Wohlgebohrnen 


gehorſamſter 
A. G. K. 
Der 


Der Baron. 


— — — 


1 Nr. 


Mit Schoͤnen, wie Johann ihm von der 
| Straße brachte, 

Vertrieb ſich der Baron zuweilen ſeine Zeit; 

Die Wirthin, eine Frau die klug und edel 
dachte; 

Schalt ihn: Durch den Beſuch wird ja 
mein Hauß entweyht! 

„Madam! wollt ich mein Geld an ihrs 
Toͤchter wenden, 

So kriegt man fie ja nie aus der Tran» 
zoſen Haͤnden? 


An 


de — 


An Mademoiſelle A. B. 
den raten Oct. 1777. 


Genieß was dir noch nicht das neunte 
Jahr verwehrt, 


Der Unſchuld Glück mit Puppen froh zu 
ſpielen; 


Doch wer verwegen ſie entehrt, 
Den laß ſchon Witz und Stolz von acht⸗ 
zehn Jahren fuͤhlen. 
HR ee ee f 
In des ö 
Herrn v. Ziegler Aſiatiſche Baniſe. 
Mit kuͤhnen treuen, frommen Rittern, 
Verdarb ſich der Geſchmack, von unſern 
. | guten Müttern; 
Mit feinerm Witz, empfindungsvollen 
cherzen, 
Verdirbt man unſrer Töchter Herzen. *) 
*) Den Herren, die dieſes uͤbel nehmen koͤnnten / 
dient zur Nachricht daß der Verfaſſer es 
unmöglich im Ernſte meynt. Denn er hat 
keine Töchter, und ob feine Mutter in ihrer 
Jugend Nitterbücher gelefen hat, das weiß 
er nicht / aber wohl, daß ſie bey manchen 


Satiren ihres Sohns gelacht hat. 
eue 


15 
Neue Buͤcher. 


Mine & une faute, ou hiftoire de la cam- 
pagne derniere dans les pays de Heſſe & de 
Hanovre. 

Le Theatre de la guerre dans la prinei- 
pauté de Goettingue, ou toutes les hauteurs, 
plaines, chemins creux, ravines, forêts fout 
marqués exactement, ſuivant les mefures 
prifes par les officiers françois, Ouvrage 
enrichi de beaucoup de portraits des filles 
de Goettingue. 


Les apôtres bottés ou hiftoire comment 
Mesdemoifelles de — — ont êté raménées 
au fein de Peglife de Cythere, par des dra- 
gons & des houfars, 


Thusnelda, das iſt: Unterſuchung ob 
die Roͤmer beſſer gethan haben, ſchwangeres 
Frauenzimmer als Geiſel zu nehmen, oder 
ob die Franzoſen beſſer thun, Frauenzim⸗ 
mer, das ſie zu Geiſel genommen haben, 
ſchwanger wieder zu geben. 

Ecclipfes de principales beautés de . 
eingue, telles qu'elles arrirevont dans les 


derniers mois de cette année. 8 
Isle 
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Isle de Cithére und Point 
de Venus, 


Das Land benennt der Gallier Cithere; 
Der Britte giebt die Spitze 

Der Venus zum Beſitze 

Wo er ſie in der Sonne ſah: 


Der erſte, dachte nur das Weibsſtuͤck 
aus dem Meere, 


Des andern Venus war: Urania. 


Wi 


a 
= — 
H 


Menuet cum Clauſula codicillari, 


Als einſt ein Goͤttingiſcher juriſtiſcher keh⸗ 
rer bey einem Balle zu einem Menuet auf⸗ 
gefordert wurde, und es verbat, weil 
er nicht gut tanze: ſo ſagte Kaͤſtner: Ey 
fo tanzen Sie es doch cum claufula co- 
dicillari! Wann es nicht gelten kann als 
ein zierliches Menuet, ſo ſoll es doch gels 
ten quomodocumque es gelten kann. 


Er: 


— 17 


Ermunternde Kraft 
des Caffees. 


Dar Schlaf wird vom Caffee verdrungen! 
Kann ein Beweiß wohl ſtaͤrker ſeyn? 
Was Reimreich vom Caffee geſungen, 


Las ich juͤngſt beym Caffee, und ſchlief 
dabey nicht ein. 


, 8 br 
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Chriſt und Antichriſt. es 


Entſcheidet ihr gerechten Richter, 
Wer Deutſchland mehr von we 
ſchmaͤht? 
Der . : Opitz ſey kein Dichter, 
Bey dem: Iſt Schoͤnaich ein Poet. 
) Det feel. Prof. Chriſt in Leipzig behauptet in 
ganzem Ernſte / was Opitzen als Dichter auf 


die Nachwelt bringen wuͤrde / waͤren nur die 
lateiniſchen Verſe die Opitz gemacht hat. 


uebrigens ſchraͤnke ich das was ich bier ſage / 
nur auf des Hrn. v. S. Pocfie ein; Ich habe 
profaifche Abhandlungen von ihm geleſen / die 
mir Befall zu verdienen ſchienen ; 
— — et ma Mufe discrete 


Sait d'homme d'honneur diftinguer 
le Poete. b 


Boiléan. 


— 


Der Candidat. 
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Stax will ſich nun dem Tempel weyhn; 

Wozu wird er wohl brauchbar ſeyn? 

Im Tempel Salomons, wuͤßt ich es doch 
zu fagen; 

Da waͤr er gut das ehrne Meer zu tragen. 


CHEN eee eee 


Der Compilator. 


O ſpraͤche doch, der Sammler Fulvius 
Nicht ſelbſt nunmehr als Criticus; 
So lang er uns nur andrer Meynung gab, 


Schrieb er doch noch manchmal was Klu⸗ 
ges ab. 


B 2 Jo⸗ 


Johann Friedrich, 


unten auf Erden genannt 
von Cronegck, 


an den Sterblichen Gotter. ) 


Mit einer Seder sus dem Flügel eines 
Engels geſchrieben. 


— — 


Où ſchien es groß , ein Brutus ſeyn? 
Was that er? Einen Mord; Rom konnt' 
er nicht befreyn. 
Wie? daß dir Codrus nicht gefiel! 
Der für fin Volk als-Sieger fiel? 
Und, mehr zu ſeyn, als Koch und Eckhof 
find, 


Wes wegen wareſt du nicht mein und dein 
Olint? 
) Verfaſſer einer noch ungedruckten Fortſez⸗ 
zung des Trauerſpiels Olint und Sopbronia⸗ 
der auf einem geſellſchaftlichen Theater den 
Brutus ſpielte. 


EH 
Der 
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Die Ehapeaur. 


Der Schneider glaͤnzende Geſchoͤpfe 


Zaͤhlt man recht wohl, für Hüte, nicht 
fuͤr Koͤpfe. 


Crritik hierüber, 


die an einem Hofe wuͤrklich gemacht 
worden. 


Verbeſſern Sie das Sinngedicht, 
Der Schneider macht ja keine Dote? 
So ſprach ein Cavalier; Ich dankt ihm 
#4 für die Güte, 
Und fragte: Kennen Sie dann ihren 
Schoͤpfer nicht ? 


HR 
Le 


US 


In 


CG 
1 Mé 
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An die Eharten ) 


—— 


17 59. 


Ihr Blätter, wo in bunten Zügen 
Gewinnſucht, Wohl und Weh erblickt, 
Ihr gabt entfernt mir ein Vergnuͤgen, 
So ward durch euch kein Spieler noch 
entzuͤckt. 

Euch nahm — auf wiederholt Befehlen, 
Sie, die nur aus Gehorſam ſpielt, 

Zu lebhaft, Truͤmpfe nachzuzaͤhlen, 
Bey'm Gil Blas lacht, in Athalien 7) 
fuͤhlt. 

Und, ſeufzend indem Sie euch faßte, 
Sprach Sie: Kaͤm Phaon doch herein, 
Mich wenn ich ihn auch noch mehr haßte, 
Verhaßtes Spiel! von dir nur zu befreyn! 

) Ein Frauenzimmer mußte zuweilen mit ihrer 


Mutter, wenn es derſelden an anderer Ger 
ſellſchaft fehlte Sombre ſpielen. 


+) Racinens Tragödie. 
Claus 


— 28 


— — 


Claus Narr und die Gaͤuschen. “) 


— 


Claus Narr, ließ manchen Spruch in ſei⸗ 
ner Einfalt hoͤren, 

Der Kluge lacht dabey, und brauchet ihn 
zu Lehren. 

Auch den; als er an eines Teiches Rand 

Bey muntern, jungen Gaͤnschen ſtand: 


Ihr lieben Dingergen! jezt ſeyd ihr 
artig, klein, 


Bald werdet ihr, nur große Gaͤnſe ſeyn. 


Claus ſagte laut, was ich oft ſchwei⸗ 
gend fuͤhlte, 


Wenn ich mit kleinen Maͤdchen ſpielte. 


*) Vom Claus Narren, ſechshundert fieben und 
zwanzig Hiſtorien, feine ſchimpfliche Wort 
und Reden, die ehrbare Ehreuleut Clauſen 
abgemerckt und nachgeſagt haben, zur bür, 
gerlichen vnd Chriſtlichen Lehr, wie andere 
Apologen, dienſtlich und förderlich. Mit 
luſtigen Reimen gedeutet vnd erklaͤret. Grand 
furt 1602. 8 360. Seite. 


* 
Ku 


B4 Auf 
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Auf eine Degenklinge. 9 


Entblöſſe mich nicht eh', bis Pflicht und 
Ehre zwingen; 
e oi ſollſt du ohne Blut mich nicht zu⸗ 
ruͤcke bringen. 
*) Lateiniſch lieſſe es ſich kuͤrzer ſagen: 


Nec ftringas temere, nec me fine fanguine 
condas. 


Sede 


Auf die drey Directoren 
von Goͤttingen. 


Beglücktes Goͤttingen, wie wohl wirſt 
du regieret! 

Wo die Muſik ein Schweinitz dirigiret, 

Und wedekind die hofnungsvollen Kinder, 

Und . die Erfinder. ) 

Der, wenn ſein Arm den braunen Bogen 
lenkt; 


Der, wenn ſein Bakel ſich auf wilde Ruͤcken 
’ ſenkt; 


Der, wenn er Briefe ſchreibt, und andrer 
Ehre kraͤnkt. 


*) Als damaliger Director der @ocietät der Wiſ⸗ 
ſenſchaften. 
Sur 


— | 


27 
Sur une Dame 
à la quelle un officier des mineurs 
reprochoit fon commerce avec des 
Oficiers d’artillérie, 


me name nee nn 


1762. 


D. la malheureufe Aricie 
Je dirai la faute au lecteur ; 


C'eft, que tombant trop tôt, & fous PAr- 
tillerie 
Elle ne laiffa pas d’attacher le mineur, 


Hoch⸗ 


m 


Hochzeit-Gedicht 
auf Hrn. Profeſſor * in Göttingen. 


Vom Sejus wird gewiß das Jahr ein 
Wer ck vollbracht; 


Denn nunmehr nimmt er ſich zur Arbeit, 
felbſt die Nacht. 


Deßgleichen. 


— — 


Der erſte Sohn von Sejus kuͤnft ' ger 
2 Jugend 5 


Wie der gerathen wird, das weiß man jezt 
noch nicht; 


Doch, erbt er nur vom Vater Eine Tu⸗ 
gend, 


So wird er ganz gewiß ein Kind das viel 
verſpricht. 


S 
Die 
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Die alternde Dichter. 


Schnen wird ein Dichter alt; dann hat 
er ausgeſungen! 
Doch, manche Critici! die bleiben immer 
Jungen. 


ANSBANANMANSMANN 
Die Diebin. 


Kaum ſieben Jahr konnt' Iris zaͤhlen, 
So wußte fie voll Liſt zu ſtehlen; 
Die kleine Hand griff, was das Auge 
reizte; 
Nicht daß ſie's zu beſitzen geizte; 
Nur über deſſen Quaal, den fie beraubt, 
zu ſcherzen, 
Entfuͤhrt ſie Obſt als Kind, und nimmt 
erwachſen Herzen. 
N 
857 
An 
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An einen Dichter, 
der ſich auf blau Papier drucken ließ. 


Blau wenn ſie nichts uns zeigt, zeigt 
fie die Athmoſphaͤre; 

Ihr gleicht dein Lied an Farbe, wie an 
Leere. ut 


Die Dames. 


Wo, was fie ſelten thut, die feine Le⸗ 
bensart 
Den Zwang zu luͤgen uns erſpart; 


Da muß der Nedliche, fie ſelbſt für Pflicht 
erkennen: 


Der Dichter, der von Damen ſpricht, 
Gaͤb er den Titel ihnen nicht, 
So müßt er fie ja Schönen nennen. 


DÉI 


Teutſch⸗ 
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Deutſchlands gerettete Ehre. 


— —— — 


Lech Lee 


Tief ſetzten fie den Deutſchen unter ſich! 
Der eitle Gallier, der ungezaͤhmte Britte; 
Germanien, das laͤngſt den Spott zu 
ſchlaͤfrich litte, | 
Zeigt beyden feinen Friederich. 
Der Feind verſchmaͤht ihn erſt, bis er, 
zu ſtark belehrt, 
Den Helden ſchrecklich fand den Sieger 
liebenswerth; 
Der Freund, vergoͤttert ihn, beſchaͤmt 
durch Friedrichs Thaten, 
Daß en mit groͤßrer Macht, bisher 
noch nichts gerathen. ) 
O Koͤnig! Deutſchlands Ruhm! Weß⸗ 
1 wegen zieht Dein Ohr 
Dem Volk, das Du beſiegſt, die Sprache 
Deiner vor? 
Und warum zeigeſt Du, bey Deiner Fein, 
de Menge, 
Dem Gnade, der noch kaͤmpft, dem Un⸗ 
terdruͤckten Strenge? 


An 


*) Damals. 


An Mademoiſelle R. S. D. ) 


So ſoll ich dich, entzuͤckend viet 
miſſen, 

Das Hafienie, nur, ſonſt nichts, zum Kin⸗ 
de macht! 

Und ſoll nicht mehr die zarten Lippen 

kuͤſſen! 

Aus denen Witz, von achtzehn Jahren 
lacht. 

Dein fanfter Ernſt, dein ſittſam muntres 
Weſen, 

Das allzu oft erwachsnen Schoͤnen fehlt, 

Der edle Trieb, mit ſo viel Luſt zu leſen, 

Als jener Fleiß groteſke Tarocs zähle; 

Dein guͤtig Herz, raͤumt was es ſelbſt 
begehret, 

Großmuͤthig Kind! des Bruders Wuͤn⸗ 
ſchen ein, 

Fuͤhlt ſeine Pflicht, eh man ſie ihm erklaͤret, 

Braucht kaum belehrt, und nie ermahnt 
zu ſeyn. 


*) Sie war 1756. als ich Leipzig verließ, etwa 
acht oder neun Jahr alt. 


Was 
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Was mahl ich noch ein Bild das mich 
nur kraͤnket? 


Wenn Zeit und Ort, das Vorbild mir 
entzieht. 


Sey deſſen wert, was dir die Vorſche 
ſchenket! zt 

Dem fo viel Reiz „ beglückter Juͤngling! 
bluͤht. 


An 


95 We # 


An Herrn Profeſſor Diez 
uͤber die Namen ſeines Bi 


1769 


Franz Karl, wenn er dich fragen kann, 
Fragt, ſeine Namen ihm zu deuten. 
Giebſt du zum Schuzgott ihm den Borro⸗ 
a maͤus an? 
Soll ihn Aſſiſens Seraph leiten? 
Nein zeig ihm einen Franz / den Gallien 
noch ehrt: 
Ihn su befiegen, war nur Karl der Deut: 
fe, werth: 
Die waren groß an Geiſt, ihr Herz 
3 voll edler Triebe; 
Eupfindend fuͤr den Witz, empfindend 
-für die Liebe. 
Die zeige deinem Sohn! Es traͤgt ſie 
kein Altar; 
Doch wuͤnſch' ihm einen Herrn, wie dieſer 
| einer war. 
*) Welcher nachgehends geſtorben iſt. 


Aux 


— 
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Aux dames et demoifelles de 
Goettingue 


après le départ des François. 


Is vous quittenc vos chers amans, 
Belles qu'eſt ce qui vous conſole? 
Ceux ci vous laiſſent des enfants; 


Ceux là vous laiſſent la verole. 
SR F N O F LEE 


Neue Moral 
aus einer alten Fabel. 


Die Loͤwenhaut dem Eſel abzuziehn 

War doch gewiß von jenem Müller kuͤhn. 

Denn wußte ſich auch ſonſt der Eſel nicht 
zu ſchuͤtzen, 

So waͤlzt er ſich im Koth, den Raͤuber 
zu beſpritzen. 


C Auf 
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Auf eine Einladung 
zu Anhoͤrung einer Rede. 


Freund „deine Wiſſenſchaft, dein redlich 
Herz zu ehren, 
Erkenn ich ſtets für meine Pflicht; 


Und lachen über Dich, will ich gewißlich 
nicht! 


Deß wegen mag ich Dich nicht hoͤren. 


Eingetroffene Prophezeyhung 
bey der Gedaͤchtnißrede auf den feel. 
Erxleben den 6. Sept. 1777. g 


Well ihm ein ſchwarzes Kleid gebricht, 
So hoͤret mich der eine nicht. 

Der andre wird mich auch nicht hoͤren, 
Dem wirds ſein ſchwarzes Herz verwehren. 
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Zuſatz zum Evangelio am 26, 
Sonntag nach Trinitatis. 


Und der Koͤnig wird ſagen zu etlichen 

die vor ihm ſtehen: Warum habt ihr ei⸗ 

nen Menſchen, der aus dem Waſſer gezo⸗ 

gen ward, ohne Rettung hinſterben laſſen? d 
Und fie werden ihm antworten und fagen:, 
Herr, er gehörte nicht unter unſere Ge; 

richtsbarkeit! Dann wird er ihnen ant⸗ 

worten und ſagen: O! ihr Thoren und 

traͤges Herzens, war es beſſer, daß ein 

Menſch verlohren gieng, als daß ein Edel⸗ 

mann oder Amtmann an ſeiner Gerichts⸗ 

barkeit einen Eintrag litte? 


Ca Das 


Br . 


Das hiſtoriſche Inſtitut 


in Goͤttingen. 


Ich tadle nicht das Inſtitut; 
Es iſt zum Unterricht fuͤr junge Leute gut; 


Es macht zur Autorſchaft den jungen Leu⸗ 
ten Muth. 
Doch zeigt es ſich in academ'ſcher Pracht, 
So faͤllt mir Lepper ) ein, wie er den 
Eſſex macht. 
) Ein guter comiſcher aber ſchlechter mate 
Acteur. 


“a SA er CC et tee? 


An einige gute Freunde 
1754. 


Zween Wege ſind, euch zu erheben, 
Dem Hymen nur entziehn ſie euch: 
Verſchnittnen weiß der Fuͤrſt zu geben, 
Fuͤr Pfaffen iſt die Fuͤrſtin reich. 


Rus 
Nach 


Nach dem Schwediſchen des 
Herrn Herrn Grafen Guſtav Frie⸗ 
drich Gyllenborg ) 


Rangordnung der Freunde * 


Viel Freunden weis ich meinen Werth, 

Doch einem nur, werd ich die Schwaͤche 
zeigen: 

Von mir wird mancher Freund, wie er 
verdient, verehrt, 

Doch, eines Denkungsart die mach' ich 
mir auch eigen. 


) Aus den Schriften einer Schwediſchen Geſell⸗ 
ſchaft der ſchoͤnen Wiſſenſchaften / von deren 
Schriften des I. Theils zweyte Auflage zu 
Stockholm 1759. in 8. heraus gekommen iſt. 


vitterhets Arbeten / utgifne af et 
Samhoͤlle Stockholm. 


Die Frau von Nordenpflicht / von der ich dieſe 
Sammlung erhalten habe, hat das meiſte da⸗ 
zu beygetragen. 

) Die beyden Verſe die in dem Aufſatze zur 
Erinnerung des Hrn. v. Behr Ercell. ſtehen, 
ſind auch aus ein paar Zeilen des Hru. Gra⸗ 
fen nachgeahmt, die in angeführter Gamme 
lung Seite II. befindlich ſind. 

E Der 


es — 


Der franzoͤſiſche Fuß. 
(pied de Roy.) 
Des Königs Fuß, wär faft ein Fuß für 
Rieſen, 
Nie hat man Gallier geſehn 
Auf ſolchen großen Fuͤſſen ſtehn: 
Schnell hat ihr Fuß ſich oft gewieſen. 
* %* 


Dio ringraz iavan, ch'avea lor fi pronte 


SGambe conceſſe, e piedi fi efpediti. ` 
Arioflo Orland, Fur. C. 27. St. 26. 


SS OOO DO PO D OS | 
An einen Freund. 


Gaaubſt du dann, daß dein Witz Vers 
laͤumdern furchtbar ſey? 

Wen ſchuͤzt der blanke Stahl vor des 
Banditen Bley? 


—— 


Das 


——— — 


Das Fernglas. 5 
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Kanſt du dir nicht das Fernglas ab⸗ 
gewoͤhnen, 

So richt es nur nicht nach Climenen: 

Sie glaubt, ſie wird dadurch entehrt, 

Auch, iſt ſie ja der Muͤh' nicht werth. 


FFP RE TEE 


An eine Freundin. 


— — 


Was du mir ſchreibſt, verſteh ich manch⸗ 
mal nicht, 
Und finde Zorn, wo warme Guͤte ſpricht; 
Doch halte mich noch deiner Briefe werth: 
Auch Gottes Schrift wird oft ſo falſch 
erklärt, 


ER 
Cé 


C4 In 
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In ein Exemplar 
meiner vermiſchten Schriften 
Altenb. 175 5. 


17 6 9. 
Ein Richter, den nichts blenden kann, 
Vor dem Voltaͤre zittern muͤſſen, 


Pruͤft bald mein Buch, und tadelt nichts 
daran; 


Er heißt: des Sterbenden Gewiſſen. 


Antwort hie rauf. 


Nur oa Gewiſſens Spruch lohnt deine 

Ruhmbegier; 

Wohl denen die nach Gëss Lohne fire: 
en! 


Doch wirft du es der Freundſchaft wohl 
vergeben? 

Sie ſtreichet bald hinweg und ſetzet einſt 
dafuͤr, 

Und wüͤnſcht auch einſt nicht zu erleben. 


Gotter. 
Ge⸗ 


Gele hrſamkeit 
unferer Jahre. 


Lernt das, Veraͤchter unſrer Zeit 

Der Scaliger und der Salmaſe Streit, 

Wer vom Homer die Meinung richtig 
traf? 

Den ſtreiten jezt ein Amtmann ) und 
ein Graf **). 


) Bürger. 
#*) von Stollberg. 


Grab⸗ 


42 — 


Grabſchrift einiger Steine. *) 


O Fremder! wie du auch den Weg biere 


her genommen! 
Du magſt aus klein Paris FT), durch grüne 
Gaͤrten kommen, 
So haſt du, wenn du nicht, gar fallend 
ſchon geflucht, 
Gewiß doch falſchen Grund durch tiefen 
Schlamm geſucht, 


Und wuͤnſcheſt, daß doch hier in dem ver⸗ 


dammten Wege 


Zum Troſt des Wanderers, vom Hainberg 
Marmor FF) läge! 

Wiß! biefen ganzen Raum, fo weit dein 
Blick ſich ſtreckt, 


Wir Steine haben den vor kurzem noch 
bedeckt. f 


Dem 


„) Ein Platz zu Goͤttingen / hinter der Mauer / 
an welcher das Obſervatorium ſteht, war vor⸗ 
dem ein Garten. Die Franzoſen hatten dar 
auf Magazine und Backofen erbauet. Nach 
wieder hergeſtellter Ruhe verſcharrte der Mann / 

der den Platz wieder als Garten anbauen follte, 
die Steine von den eingeriſſenen Backofen / in 
die Erde. 

+) Eine Gaſſe in Gottingen. 
) Marmor rude Linn. 


d 
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Dem Feuer trotzten wir in ungeheuren 
Maffen, 

De Vaux, der fie erſchuf, hat bald fein 
Werk verlaſſen. 


O Menſchen! wie verfuͤhrt euch Rach 
0 und Eifer nicht! 
Weil uns de Vaux gebraucht, mißgoͤnnt 
f ihr uns das Licht. 
Uns, die wir uns darauf, den Weg zu 
beſſern freuten, 
Uns wuͤrdigt euer Zorn nicht einmal zu 
beſchreitenz 
Hoͤhlt muͤhſam Erdreich aus, darein ihr 
uns verſenkt, 
Daß niemand mehr an uns, wir arme 
Steine! denkt. 
Verdorrend, weil auf uns ſich ſeine Wur⸗ 
‘ zeln ſtrecken, 
Wird euren Enkeln uns vielleicht ein Baum 
entdecken. 


Das Schickſal das uns traf o Fremder, 
weißt du nun, 
Laß den beſpritzten Fuß bey unſerm Grabe 
| ruhn, 
Und, gab dir die Natur ein fuͤhlend Aug 
zum Weinen, 
Goͤnn eine Zaͤhre nur: Der welt entriß⸗ 
nen Steinen. 


— 


Gel⸗ 


Gellerts 
hinterlaſſene Werke. 


— —— öl — 


Er lehrte dreyßig Jahr, die Schönen Witz 
und Tugend, 

Vernehmt auch, welchen Dank ihm eine 
Freundin gab: 

Getreu verwahrte ſie, die Fehler ſeiner 
Jugend, 

Und ſetzte fie dem guten Mann aufs Grab. 


Ke eege eee 
Nach dem Tode meiner Gattin. 


CCC 
— 


1 7 5 8. 


Ort, der mir nur Verdruß Gott Glück 
und Ruhe gab, 
Nichts werthes haſt du mir, als meines 
Hannchens Grab! 
N 
Ge⸗ 
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Geſpraͤch. 


— 


2. Ki Gellert nur manch elend Lied ges 
geſungen, 
Und Haller unten an, bey Deutſch⸗ 
lands Dichtern ſteht; 
So hat ein Mauvillon, ein Unzer, 
juͤngſt geſchmaͤht. 
B. Unmoͤglich! Mauvillon und Unzer ſind 
bekannt, 
Die, weiß ich, haben mehr Verſtand, 
A. Ja! Mauvillon und Unzer, doch, die 
jungen. 


PFF 


Auf Koͤnig Guſtav Adolphs Tod 
bey Luͤtzen. 


Zum Schrecken Ferdinands, fuͤhrt Adolph 
Gottes Krieg; 

Und thraͤnend raͤchete den Maͤrtyrer der 
Sieg. 


— — 


Ein 


46 
Ein Oort 

im Himmel geredet, 

zu der Zeit als es auf Erden 1771. war. 


Als Gellert Pplattnern kommen fab, 
Sprach Er, ſchwermuͤthig froh: Sind 
Sie dann auch ſchon da? 


An den Herausgeber 
des Goͤttinger Muſenalmanachs. 


— —E[ 22 


Von unſern Dichterſecten allen 
Wuͤnſcht ſich dein Almanach ja keiner miß⸗ 
zufallen. 


Friedfertig wie du Soͤckingk biſt 
War noch kein Epigrammatiſt. 


OO ES 


Ge: 
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Geſpraͤch. 


A. Verwegen, weil er ſich nicht nennt, 
Schmaͤht meuchleriſch der Recenſent. 

B. Und müßt er ſich nun nennen; 
Wer wird den Narren kennen? 


An Herrn v. Gerſtenberg. 


Gern las ich einſt des braven Reuters 
Lehren ) b 

Und kannte dich, im Ohle Deadfen nicht; 

Das Mittel ſich ſo zu verſtecken 

Wilſt du es Staxen nicht entdecken? 

Er laͤßt von Witz und Kunſt, ſich als Pro⸗ 
feſſor hoͤren, 

Doch merkt man, daß aus ihm der Mus⸗ 

ketirer ſpricht. 


„) Handbuch für einen Reuter / von Ohle Mad 
ſen, Reuter, Altong 1763. 


D 
An 


— — 


An Herrn G. (% 
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— [nn 


Vom Rhingulph mußt du Deutſche fra⸗ 
gen; 
Was ſollte dir von ihm der Wende fagen? 


*) Er bekam in der Laußtz / einen Herrn von 
— aus des Barden Rhingulphs Vaterſtadt 
zu ſprechen. Begierig fragt er ihn: Was 
macht der Herr Kretſchman ? — Der iſt 
jetzo auf die Leipziger Meſſe gereiſet. Der 
Herr von — kannte nur einen Kaufmann 
dieſes Namens. 


— 49 
Das Geſpenſt. ) 


er À 


Aus dem Muſenalmanach 1771. 138. S. 
Pen Geiſt des Stutzers Liſimon 
Sah Phyllis juͤngſt, und floh davon. 


„So flieht fie den, der einſt ihr Zeitver⸗ 
treib geweſen? 


Ihn, den noch jeder Ball, und jeder 
5 i e Spieltiſch preiſt. 


Sie hatte recht; es war von ſeinem Weſen 


Auch nicht der SM Theil, es war ja nur 
— ſein Geiſt. 


*) Der Verfaſſer iſt E. bezeichnet. 


Wahre Urſache von des Maͤdchens 
Flucht. 


Ich weiß es beſſer noch, warum ſie ſo 
geflohn? 

Sie wußte, was ſie ſah, war nichts vom 
Liſimon, 

Ein feindliches Geſpenſt erſchien ihr, ſie 
zu quälen; 

Denn Skutzer haben keine Seelen. 


D Se: 


so a 
Heumanns Stein des Anſtoſſes. 


Der alte Heumann fiel noch uͤber einen 
Stein. 


Soll das des Glaubens Eckſtein ſeyn? 


Ihn waͤlzen Secten ſchon zweyhundert 
Jahr mit Keuchen, 


Der Stein des Siſyphus moͤgt' ihm wohl 
eher gleichen. 
FFF 


Ueberſetzung in Verſe einer Stelle 
aus Huͤbners poetiſchen Handbuche *) 


vu Uns reimte man nun auch nicht mehr! 
„Was wuͤrde man ſich dann erſparen? 
„Denn wo wir jezt zufrieden Reime ſehn, 
Da muͤßten doch alsdann Gedanken 
ſtehn! 
So meynte Huͤbner einſt, und Denken 
fand er ſchwer. 
Der gute Mann! lebt' er in unſern 
Jahren, 
Er wuͤrde tauſend Dichter ſehn, 
Die Reim und Denken ſich erſparen. 


*) Leipzig 1720. I. Buch I. Cap. 13.9. 
An 


An Herrn Dyk. 


Ueber das Kupfer vor der Bibl. der ſchoͤnen 
Wiſſenſ. I. B. I. St. Sen, 1757. 


Als wäre ſonſt dein Buch nicht Dän ge 
melen: 

Muß Hagedorn verpelzt bey'm Titel ſtehn: 
Die Dichter, Freund! die gib uns nur 
! zu leſen; 

Doch ihre Maͤdgen laß uns ſehn. 


HER ONE ee 


Hoͤlty's Beleſenheit. 


Mehr als ein Dichter leſen ſoll, 
Las Hoͤlty, und ſein Lied war vom Ge⸗ 
leſ'nen voll: 


Ein bischen Witz lieſt Versmann, und 
nicht mehr; 
Darum iſt auch ſein Lied ſo leer. 
* 


D 2 | Der 


52 — 


Der Hund mit den Schluͤſſeln. 
Ein Gedicht. 


in zween Theilen. ) 


I. Theil. 
Apotbenf oder eigentlich Apokynoſe. 


Da Hoͤllenhund mit dreyfach grimmen 
Rachen, 
Ein einzig Thor hatt' er nur zu bewachen, 
Und ſchuͤzt' es doch, zu ſchwach für feine 
Pflicht; 
Vor Herkuls Kraft, SH den Sibyllen 
nicht. 


Die Sicherheit von dreyſig Thuͤren 
Auf einem Schwanze mitzufuͤhren, 
Das wußt' ein Hund; macht durch die 
halbe Stadt 
Im ſtrengen Lauf ſchnellfuͤßche Mägdchen . 
matt, 


) Ein Knabe hatte einem Hund ein Bund Schluͤſ⸗ 
ſel an den Schwanz gebunden / damit der Hund 
durch etliche Gaſſen fortlief / bis er fie durch die 
Bewegung los ward. Waͤhrend der Zeit ließ 
er ſich niemanden der Leute, die er fonft kann⸗ 


te, zu nahe kommen. 1 


Und, der ſich oft fuͤrs Vaterland gewagt, 

Vor dem der Gallier gesagt, 

Selbſt Lorenz; ſtrebt umſonſt die Schlüffel 
ihm zu nehmen; 

Das iſt ein Hund! vor dem muß Cerberus 
ſich ſchaͤmen! 


E 


II. Theil. 
Anaſtroſe 


Und du, durch den der Hund die That 
vollbracht; 

1 Aus dir allein haſt du es nicht erdacht; 

So großer Witz ward Knaben nie zu theile, 

Dich lehrte das die Goͤttin Langeweile, 

Und, weil du dich treu ihrem Dienſt ge⸗ 
weyht, 

Verſprach ſie dir am Himmel Ewigkeit; 

Dein dus Carl! ſtrahlt hoch im Gier: 
nenglanze, 

Dort ſah ich ihn ans kleinen Hundes 

Schwanze. 


D 3 Auf 
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Auf die deutſche Ueberſetzung 
der Heloiſe. 


— 


Das Schickſal Abaͤlards hat auch St. 
Preux erlitten 

Der ihn uns Deutſchen gab, wie hat er 
ihn verſchnitten! 


An meine Handlaterne. 


— rn 


Nach Abzug der Franzoſen im October 1762. 


Licht, das ich ſonſten trug, weil es der 
Feind gebot, *) 

Nun zwingt mich kein Befehl, daß ich dich 
weiter trage, 

Doch daß ich ohne dich mich nicht zu ge⸗ 
hen wage, 

So haͤuft man mit Bedacht auf dunklen 
Straßen Koth. 

+) Daß eine feindliche Beſatzung in einer Stadt 


verlangt, es fol Abends niemand / der nicht 
zu ihr gehöre, ohne Licht gehen / iſt bekaunt. 


An 


——— 77 

An die Frau Hofrath Heynin, 

als ſie in einem Concerte von mir ſo⸗ 
gleich ein Sinngedicht verlangte. 


. 


7 die den Werth von Witz und Ton⸗ 
kunſt fchäße®, 
Fuͤr beyde fühlt, durch beyde ſelbſt ergößet; 


Du weißt, gezwungen ſingt ein Virtuoſe 
nicht 7 


Warum befohlſt Du dann mir gleich ein 
| Sinngedicht? 
PR OO RE OK PE OH 


Drey deutſche Heldengedichte. 


H 


Bey m erſten muß man lachen; 
Bey'm zweyten muß man gaͤhnen; 
Was aber bey dem dritten? 
Wer Henker! kann das Iefen? 
un. 
D4 An 
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An Herrn Canonikus Jacobi 

bey deſſen Reiſe durch Goͤttingen. 
— 

den 20. September 1770. 


Beym Phoͤbus wuͤnſcht ich mir Cytheren 
juͤngſt zu finden, 

Und ſah ſie nur mit ihm verſchwinden: 

Doch, gern vergeb ich ihr, daß ſie mir dort 
enteilt, 

Wenn nur bey uns ihr Dichter jezt vers 
weilt. 


EEBELIPRERIWER 
Auf den König von **. 


— 


Nein, Kuͤnſtler! ſoll ſein Bild mich 
rühren, 

Mahl Deutſchlands Retter mir, wie 
Frankreich von ihm ſagt, 

Nicht, wie verſchmaͤht von ihm die deut⸗ 

ſche Muſe klagt, 

Und wie voltair undd Argens ihm dictiren. 

Auf 


EE — $7 


Auf einer Schreibtafel. 
In der Hand meines Bildes.“) 


— 


Sorgt ja, daß auch von euren Zuͤgen 
Ein gutes Bild der Nachwelt uͤbrig iſt: 
So ſieht ſie euch, Autoren, mit Vergnuͤ⸗ 
8 gen, 
Wenn ſie euch lange nicht mehr lieſ't. 
*) von Herrn G. Tiſchbein gemahlt 1770. 


EH 


Die Korreſpondentinn. 


Vier Wochen lieſt ſie ſchon, und laͤßt 
die Feder ruhn: 

Das fol? an ihrer ſtatt fo mancher Au: 
tor thun. g 


we 
(88) 


D 


Widerlegung 
eines Königlichen Schriftſtellers. 


E. ſchreibt ein Buch zu Frankreichs Ehre 
| Der Philoſoph von Sansſouci; 

| Doch diefem Buche glaub ich nie 
Laͤngſt widerlegten's Sriedrichs Heere. 


eee eee eee ee ee eee 
Auf einen Kupferſtich. 


Vulcan freuet ſich uͤber der Minerva 
Bildſaͤule , die er gemacht bat. 


Die Jungfer dort, mit der umſtaͤhl⸗ 
ten Stirne, 

Kam nicht aus goͤttlichem Gehirne, 

Sie iſt das Werk von eines Hahnreyhs 
Hand, 

Wie mancher dicke Foliant. 


ka * 
Auf 
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Auf ein Gemaͤhlde 
von der Königin Majeſtaͤt.“) 
e 
Der Tugend Bild, die Menſchen froh 
begluͤckt, 
Das iſt das Bild, das hier entzuͤckt; 
Stolz fuͤhlt Germanien bey Ihr: 
Der Britte hat ſie doch von mir. 
) Im Beſitz von Madam Schwellenderg / wo 
9 es der Verfaſſer 1777. ſahe. 


AREAS: was ASANM 
Gelehrte Komödien. 


Geht fleißig hin ins Auditorium, 


Da ſeht ihr manches Stuͤck, wo Maͤnner 
nur agiren. 


Gelehrt heißt man es disputiren, 

Und gar ein Specimen ediren, 

Die Rollen leſen ſie, doch nein, ſie buch⸗ 
, ſtabiren, 

Die Hauptperſon iſt immer ſtumm; 

Der Autor ſollte nur ſoufliren 5 

Doch ſpricht er lauter als die Helden 

rings herum. 
Ueber 
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Ueber den Gebrauch der Alten, 
geroͤtetes Korn zu opfern. 


Gen Himmel wand auf Noms Altären 
Sich heil'ger Dampf geſengter Aehren; 
Das Opfer kennt noch manches Land: 
Der Stutzer, der Coquetten Soͤtzen, 
Dem Muͤßiggange, den Geſchwaͤtzen 
Wird auch bey uns Caffee gebrannt. 
F 
An die Feinde eines unbekannten 
Kunſtrichters. 


Den böfen Criticus doch einmal zu ent» 
decken, 


Bemuͤht ihr euch, und mit vergebuer 
Wuth; 


Vergoͤnnt ihm nur, ſich immer zu ver⸗ 
$ ſtecken, 
Das iſt das Kluͤgſte, was er thut. 
Ein 


Ein Grund in die Kirche zu gehen, 
an Herrn Profeſſor Feder. 


— n — 


Du meideſt das Concert; Man draͤngt 
ſich da fo ſehr; 
O! ſo verſaͤumeſt du die Kirche nimmer⸗ 
mehr! 


SS = OS O S SO S e 


Auf einen Kunſtrichter, der in 


meinen Sinngedichten aͤngſtlich 
geſuchten Witz ſieht. 


Nach Witze ſeh ich mich gewiß nicht 
aͤngſtlich um! e 


Spricht Matz; und ohne Muͤh, ſchreibt 
er natuͤrlich dumm. 


a ee 


| e 


ge’ 
Ueber 
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Ueber ein Gedicht 
der Frau Karſchin. 


Muſenalmanach 1770. 157. S. 


Wie einſt zum Salomo des Suͤdens Koͤ⸗ 
nigin 

So reiſt Antonia i Friedrich 
in; 

Nur konnte ſie wohl nicht mit Centnern 
Goldes kommen; 

Die hatte Salomo vor kurzem ſelbſt ge⸗ 
nommen. 


Seen neee (ee gege e e 
Der von einem Buchhaͤndler 
bezahlte Kuß. 


A. (T) 1755. 


— 


Verſchieden iſt der Kuͤſſe Preiß; 
Fuͤr einen Kuß, den er der Frau ge⸗ 
nommen, 


Verlegt er ihres Mannes Fleiß; 
Konnt' ihm ein Kuß wohl hoͤher kommen? 


(J) Dieſes A, heißt nicht: Anno. 
Wunſch 


— 63 


— —— 


Wunſch eines proteſtantiſchen 
Virtuoſen in Rom. An Hrn. Leßing. 


Hier, wo noch wild und ſtolz der Roͤmer 
Helden ſtehn, 

In goͤttlicher Geſtalt die Maͤdgen von 
Athen, 

Moͤgt ich Pygmalion zugleich auch ge, 
feug feyn. 

Den Bildern gab ich Geiſt, die Pfaffen 
wuͤrden Stein. 


Zu ſatz. 


Doch wollt' ich, um die Bilder zu be⸗ 
ſeelen, 

Der Pfaffen Geiſter waͤhlen: 

Wird jedes Bildes Antwort ſeyn, 

Ich bleibe lieber Stein. 


e RS a 
Als 
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Als einige Leipziger Ratbsheren 
von den Preuſſen gefangen geſetzt mur: 
den und ihnen kein Barbier 
zugelaſſen ward. 


Mein Leipzig dir wird einſt, o möcht 
es bald geſchehn! 


Von uͤberſtandner Noth das Bild noch 
uͤbrig bleiben. 


In ewigem Latein fol platner dann be⸗ 
ſchreiben, 


Wie Amor und Mercur *) mit Baͤrten 
ausgeſehn. 


) Ein paar junge Raths herrn. 


Ueber Leßings Buch wie die 
Alten den Tod gebildet. 


Det Griechen Tod, das war ein Genius; 
Doch, der die Zaͤhne bleckt, mit ſeiner 
Senſe droht, 
Das Mordgeripp! iſt unſrer Dichter Tod, 
Ein boͤſer Criticus. 
An 


An den Verfaſſer 
eines Lobgedichts. 


Kurz dir geſagt, wie mir dein Lied ge⸗ 
a faͤllt: 
Mehr waͤre mir der Dichter als der Held. 


S SSS 
Leichen : Carmen. 


Den Mann, auf den ihr mir ein Trauer⸗ 
N Lied befohlt, 

Hat uns der liebe Gott genommen. 

An Thraſon wird die Reihe kommen, 

Wenn ihn dereinſt der Teufel holt, 


— 


An Herrn Profeſſor Lichtenberg *) 
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Durch Deutſchland, wo Georg gebeut, 

Da reiſe Waffenlos in voller Sicherheit. 

Bewehrt den Reiſenden um eine Gabe 
bitten, 

Gehoͤrt zur Freyheit ſtolzer Britten. 


) Er verlangte von mir ein paar 9 zur 
Reiſe nach H. 


An Leſſing bey ſeiner Durchreiſe 
durch Goͤttingen den 2. Aug. 1766. 
da ein Tumult war. 
Durch fanfter Lieder Klang die Wildheit 
zu bezwingen, 

Sah man Amphion einſt durch fremde Laͤn⸗ 
der ziehn. 

O Leſſing! waͤre dir Amphions Kunſt 
verliehn, 

So muͤßteſt du für unſre Schwaͤrmer fin- 
gen. 


— 


Das 
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Das Lob. 


— (— 


B — 


An Herrn B. 


Der nie das Werk, allein den Autor 
richtet, 

Critodes, lobt was du gedichtet; 

O! haͤtte man ihn doch, daß du es warſt, 
belehrt; 

So waͤr dein Lied nicht durch ſein Lob 
entehrt. 


det Men Aë 


Klage eines Frauenzimmers bey 
Zerſtoͤrung der franzoͤſiſchen Luͤnetten 
vor Gottingen. 

—— nn —— } 

176 3. 

Hier, wo man ſonſten Myriaden 
Von lang und dicken Palliſaden 
Tief in noch engern Löchern fab, 
Hier find, erweitert nur, die leeren Locher 
| Da, 
Ea An 
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An Leſſings jungen Gelehrten. 


Um den Monadenpreiß umfonſt dich zu 
beſtreben, 


Das, Damis, hat zum Spotte dich ge⸗ 
macht: 


Doch Juſtön ward der Preiß gegeben, 
Und uͤber wen ward da gelacht ? 


e EECH 
Leibnitz. 


— 


Von mir ward Leibnitz dir gegeben! 
Warf Sachſen einſt Hanover vor: 
Dir, ſprach Cheruſcien, hieß ihn der Zu⸗ 


EEE fall leben, 
Mir, ſein erkannter Werth, nach dem ich 
Dé KE ihn erkohr; 


Das Glück gab dir ihn erft, du lieſſeſt 

dir ihn nehmen, 
dë? das zum Prahlen Grund? iſts einer, 
a ſich zu ſchaͤmen? 


Art Auf 


Auf Hrn. Sam Gotthold Langens 
Ausgabe an ihn geſchriebener Briefe. 


Der Mann, den Klotz und Bodmer 
lieben, *) 

Edirt, fuͤr unſern Unterricht, 

Was mancher ihm vorlaͤngſt geſchrieben, 

Nur Leßings Vademecum nicht. 3 


) Haec vtinam viscorum laudet vterque. 
Hor. 


In der Anmerkung über Boilegus Ep. 7. 
v. 100, wird erwaͤhnt / daß Boileau in dieſem 
Verſe Horazens eine verdeckte Schönheit ger 
ſucht; Er nahm gu, die beyden Viſei wären 
ſonſt in allen ihren Meynungen / einander 
entgegen geweſen. Vielleicht hat dieſe Nach⸗ 
richt Joh. El. Schlegelu zu folgendem Serie 
Anlaß gegeben: 


Was Sachſen und die Schweiz mit 
5 einem Munde loben. 


Ki en 
D 


E 3 Lange 
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Lange Weile im Himmel. 


Im Himmel werden viel vor langer Weile 
gaͤhnen; 

Der, wird ſich nach Tabac, und die, nach 

Charten fehnen; 

Ein jeder mißt wohl dort, was er am 
liebſten ſah; 

Fuͤr mich, ſind ganz gewiß doch kleine 
Maͤdchen da! 


F N ak SE AE ANNE 


An Hrn. Profeffor Lichtenberg. 


Du ladeſt zwanzig Mann, und dem de 
Luc zu Ehren 


Seh ich ſie manches Glas, und manche 
Schuͤſſel leeren 


Wenn Er, als waͤr der Mund zum Re⸗ 
den nur beſtimmt, 


Die Flaſche ruhig 5 > keinen Teller 


So war ein SER I frommer 
Alten Weife, 


Dampf für die Gottheit nur, und für die 
Prieſter Speiſe. 


Der 


— — wi 


Der Muſenalmanach 
auf dem Schnitte vergoldet. 


Mit Müh und voller Furcht, daß nicht 

die Blaͤtter reiſſen, 
Trennt man das Gold, von dem fie 
N gleiſſen; 
Verklebt möcht es wohl ſeyn, manch A: 
a "À manachs Gedicht, 
Mit Golde braucht es eben nicht. 


N OH MON SOHN 


An jemanden, der einen jungen 
Herrn nach Frankreich und Engelland 
als Dolmetſcher 1 2 


Die Sur Jane ihm zu feiner Neife 
Geld, 
Damit ging Mylius verlohren; *) 
Daß dich ſein Schickſal nicht befaͤllt, 
So reiſe du, auf Koſten Eines Thoren. 


) Vermiſchte Schriften (Alt. 1755.) 1535 
182. S. 


E4 Auf 
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Auf einen Bibeluͤberſetzer, 
Herrn Hofrath M. in Goͤttingen. 


Wenn et, von dem, die Luther nicht 
gefragt, 

Von Hagars Enkeln lernt, was Jacobs 
Gott geſagt, 

So wuͤrde Luther ſelbſt ihn lehrbegierig 

hoͤren, 
Doch richtig, edel Deutſch, das muͤßt⸗ 
ihn Luther lehren. 


FB 
Der Mahler. 


Auch ich mahl' oft, und nehme nichts 
dafuͤr, 
Und der, den ich gemahlt, zuͤrnt noch da⸗ 
zu mit mir, 
Ich cf ganz getreu die Züge der Natur. 
Wwe iſt der Mann denn ſelbſt Cari⸗ 
G catur? 


Io 
An 
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An die Sammler des Muſen⸗ 
almanachs. 


Man luͤgt ja ſonſt in allen Almanachen 

Von Regen, Wind und Sonnenſchein. 

Koͤmmt denn davon in euren nichts hinein? 

Das W werden euch die Mecenfenten 
machen. 


Antwort eines Sammlers. 


Das ſchrecklichſte von allen Ungewittern 
Verkündiget, o Kaͤſtner! uns dein Witz. 


Sieh, es eu fich ſchon. Doch ein Thea⸗ 
- terblitz 


Macht auch den Furchtſamſten nicht zittern. 


Gegenantwort. 


Ihr trotzt CC Blitz! wird euch nicht Rec 
: gen ſchrecken, 
Wie auf das Haupt des froͤmmſten Weiſen 
floß; 
Den Regen ſcheut, und unfre Criticos; 
Ihr Dintenfaß! dem weicht Kantippens 
Becken, 


Auf 


Auf einen irrenden Marquis. 


Durch manches Land irrt er um Unter⸗ 
halt ! 

Das er dafür barbariſch ſchalt. , 

Im Himmel wird für ihn felbft was zu 
tadeln ſeyn, 

Köoͤmmt er nur da hinein? 


FFF TTT 
Von Herrn M. M. 


Ein neuer Dionys rief von der Seine 
Strande 
Sophiſtenſchwaͤrme her fuͤr ſeinen Unter⸗ 
{ richt. 
Ein Plato lebt' in feinem Lande, 
Und dieſen kannt' er nicht. 


FUN 
er 
Das 


Das Muͤnzregal. 


176 0. | 

Durch Kipper, die nur Buͤrger waren, 

Wuchs, ſchon vor neunmal funfzehn 
Jahren 


Des Deutſchen Krieges Lied: 

Durch Goͤrzens *) Witz zum erſtenmale 
Ward falſches Muͤnzen zum Regale, 
Und iſt es noch zur Zeit. 

*) Der Angeber der ſchwediſchen Muͤnzzeichen une 
ter Carl XII. Ich überlafe es den Fünftigen 
Geſchichtſchreibern des Muͤnzregals, ob etwa 
zur Ehre meines Vaterlandes / vor Goͤrzen ein 
ſaͤchſiſcher Canzler Dietz Erfindung gemacht 


hat, deſſen Andenken noch durch die ſach ſiſche 
Seufzer erhalten wird. 


WERE e eee e 


Die Mutter die keine Autorin 
ſeyn will. 


In Reimen zeigt ſie keine Staͤrke, 
Schreibt weder witzig noch gelehrt, 


Indeß verbeſſert ſie, 9 macht der 
Nachwelt werth 


Zwey ihres Mannes ſchöuſte nr 
lu 
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Auf Newtons Grabmal. *) 


Langſt iſt von euch, der Geift, der Wel⸗ 
ten abgewogen, 

Zum Lehrer Kepler hingezogen. 

Seyd, Britten! ſtolz auf ihn, doch denkt 
was es euch nuͤzt 

Wenn ihr nur noch ſein Bild, und ohne 
Kopf beſitzt. 


) Man fiebet daran einen Genius mit einer 
Schuellwage / an welcher die Sonne und die 
Planeten in verhaͤltnißmaͤßiger Entfernung 
find. Dem Genius aber iſt der Kopf abge⸗ 
ſchlagen worden. 


KN KN n K: N A LEUR 
An einen neuen Orthographen. 


Manch H., manch D., manch S. erfparft 

) du dir zu ſchreiben. 

O Freund! dein ganzes Werk ſollt' unge⸗ 
ſchrieben bleiben! 


dä 
De 


hr ES ZS 
De Othone aereo. 


1760, 
Aut eſt nobis, vix.vnus et alter Orhos 


num 


* * * contra, nouimus innumeros, 


2228282852528 


Als Philadelphia ſpoͤttiſch hier 
? abgewieſen wurde. 


Jack Philadelphens Spiel verſcheuchſt, 
Auguſta, du? 

Und Ok doch vierzig Jahr den Spielen 
He zu. 
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Die mit Karten ſpielende Poeten. 


(Denn Spielen allein waͤre bey Poeten 
ein Pleonasmus.) 


Das Pharao waͤhlt' einer der Poeten 
Die Zeit gedankenlos zu toͤdten, 

Der andre, der auf Vortheil ſinnt, 
Waͤhlt Lombre, wo ſein Witz gewinnt. 
Wenn ſte es noch wie der, den ſie verachten, 
Der unerſchoͤpfte Reimreich machten; 
Der Mann verſteht doch wuͤrklich mehr, 


Dann vortheilhaft fuͤr ſich, und doch ge⸗ 
dankenleer 


Die lange Zeit ſich zu vertreiben, 
Was thut er wohl? für zwanzig Preſſen 
> ſchreiben. ‘ 


Friderico Platnero J. V. D. 


— — 
m 


Lipfie iae 1755. 
Non poteras magnum Medieus ſuperare 
parentem 
Vt maior fieres, Sacra colis Themidos, 
Veracem eſſe derer pium Poëtam. 
Ipfos verficulos, nihil necefle eſt. 
Pria- 
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Priapus 
nomen ſuum male pronunciantibus 


minatur. 


E longo, Priapam qui me fecere Priapo 
Efficiam, media ſint quoque parte breues! 


Als ich das Prorectorat nieder⸗ 
legte und LS * es wieder annahm. 


Bald werd ich dich nicht mehr regieren, 
Auguſta! jezt erſt wirſt du bluͤhn. 

Ein Heiliger wird deinen Zepter führen, 
Und ein Erzengel leitet ihn. 


Ori⸗ 


Original. 


Ovın. Met. L. I. v. 84. 


V ronaque cum ſpectent animalia cetera 
terram 

Os homini ſublime dedit, coelumque tueri 

Iuflit, et erectos ad fidera tollere vultus. 


Parodie. 


Pronaque cum ſugant animalia cetera Iym- 
phas 


Os homini ſublime dedit, descendere vinum 
Iuſſit et erectos cyathis obuertere vultus. 
Seebecken 2 
| Original. 
* 
Vi puellis nuper idoneus 
Er militaui non fine gloria 
Nune arma, defunctumque bello 
Barbiton, hie paries habeto. 

Hor. 

Nachahmung. 

Vixi Thaliae nuper idoneus 
Riſique multos, non ſine gloria, 
Nunc , arma, defunctumque flagrum 
Ictibus, hic paries habcto, 


Vor⸗ 


= 


Sr 


Vorſchlag wo die Abbildungen der 
Profeſſoren hinzuſtellen ſind. | 


Den Bildern wollt ich wohl zum Platz 
die Kirche waͤhlen: 

So wird es nie darinn an Profeſſoren 
fehlen. 


Auf einen Leugner 
der Providenz. 


Daß, wie ſonſt wohl der Chriſtenpoͤbel 
denkt, 

Gott, jedes Thun, mit weiſer Guͤte lenkt; 

Das, Mendax, leugneſt du, und wirſt 
dich nicht betruͤgen, 

Denn deine Thaten lenkt der Vater gift, 
ger Lügen. 


5 Der 


Der Autor der Puͤcelle. 


Nach dem Griechiſchen. 


Den Legionen in der Hoͤlle 

Las Beelzebub Voltairs Puͤcelle, 
Und jeder Teufel war ganz Ohr 8 
Ihr ſchmeichelt keinem Adamsſohne, 
Sprach Lucifer vom Flammenthrone, 
Er ſchrieb nur; ich ſagt' es ihm vor. 


Die poetiſche Krönung. "1 


Dir, Gott der Dichter, muß ich's kla⸗ 
gen; 


Sprach Hermann: Schoͤnaich darf es wa⸗ 


gen 

Und ſingt ein ſchlaͤfrig Lied von mir. 
Sey ruhig! hat Apoll geſprochen, 

Der Frevel iſt bereits gerochen; 

Denn Gottſched kroͤnet ihn dafür. 


Eine Perſon / die gewiß nicht wider den Kroͤ⸗ 
nenden und den Gefrönten partheyiſch war / 
ſchrieb hieruͤber an eine vertraute Freundin 
den 22. Auguſt 1752. folgendergeſtalt: „/ Dere 
gleichen Feyerlichkeiten muͤſſen vielleicht auf 
hohen Schulen nicht ganz in Vergeſſenheit 
gerathen; Nur ich / moͤchte nicht die Perſon 
ſeyn / die ſich dadurch unvergeßlich machte. // 
Briefe der Fr. Louiſe Adelgunde Bictorie 
Gottſched geb. Kulmus; II. Theil 106. Brief. 


IN 


J 2 Auf 


— 


Auf eine Predigt 
von der Liebe Gottes. 


So kalt Molybdoſtom von Gottes Liebe 
ſpricht 
Spraͤch er von Frauenliebe nicht.) 
*) Dieſes könnte aus einem Sinngedicht Bour⸗ 
ſaults zuſammen gezogen ſeyn. 
Quand Abbe de S... préche 
On baaille dès le premier Point. 
II ef vrai, oz ne touche point, 
Mais je fcai ee qui l'en empeche: 
Lors qu’il parle dans un faint lieu 
Il toucheroit nos coeurs fans peine 
S'il bruloit pour PAmour de Dieu 
Comme il brûle pour fa Climéne, 


Lertres de Bourfaulr 
(1689.) p. 157. 


Wenn ich nur nicht die Franzoͤſiſche zehn Jahre 
ſpaͤter geleſen hätte, als mir das Deutſche ein 
gefallen iſt. 


Ke 


kA 
Wie 


Wie man den Properz 
gefunden hat.) 


Properzens Buch lag tief verſteckt, 
Im Keller hat man es entdeckt, 

Und oben drauf ein Faß voll Wein: 
Nein! ſprach Saufejus, mein Gedicht 
Das ließ ich an der Stelle nicht, 

Die naͤhm ich lieber ſelbſten ein. 


S. Hambergers zuverlaͤßige Nachrichten von 
Schriftſtellern. I. Sh. beym Properz. 


Se R 


Noͤthige Vorſichtigkeit vor einer 
lateiniſchen Rede. 


— — — 


An Herrn M. C. F. H. 


Ums, im Meere der Sirenen, 


Verwahrte klug ſein Ohr, vor ihren Zau⸗ 
berfönen; 


Ihm ahme nach ſtellſt du dich bey uns ein, 
Denn Stentor wird uns Barbarismen 
ſchreyn. 


See de de dead ne 
Rußiſche Ehrennamen. 


Die Mundart Galliens nennt oft der 
Fremde ſchoͤn; 
Und kann darin nur fluchen oder ſchmaͤhn; 


Doch, aus der rußiſchen weiß ich nur Eh⸗ 
rentitel; 


Als: Zaar, Bojar, Knees und Utſchitel. 
Was 


Was Hippokrene auf Deutſch 
heißt? 


—— 


Ein Gallier, der galliſch nur verſtand, 

Und das allein reich, ſtark und zierlich 
fand, 

(Das Deutſche hat er ſtets durch ſchalen 
Spott entehrt, 

Au ihn für dieß Verdienſt ein deutſcher 
Hof ernaͤhrt.) 

Den bat ich: Nennt mir doch auf Galliſch 
Bippokrene; 


„Herr Deutſcher, könnt ihr mich im 


Ernſt ſo ſeltſam fragen? 


„Der Gallier bchaͤlt die De 
Gong 1 


Nun wohl, Monſieur! wir koͤnnen Roß⸗ 
bach ſagen. 


5 


54 Auch 


Auch davon. 


Die Gallier, daß ſie von Roßbach an 

Eilfertig ſtets den Weg zuruͤck genommen,; 

Das hat des Deutſchen Kraft gethan: 
Und, wenn nicht mit bey ihrem Heere 

Auch deutſche Kraft geweſen waͤre, 

Sie fären nie nach Roßbach hingekommen! 


— ——— . — — — 


Vifurgis et Sala. 


de pugna ad Rosbacum. 


Daum dolet Arminium fibi non fupereffe 
Viſargis Re) 

Haec Sala: Gallorum fpumefcens laetacruore, 

Vincere Friedricum vidi, qui Caefare maior, 

(Nam victrix placeat Friderici cauffa Catoni!) 

Sacrorum vindex, libertatisque triumphat. 


*) Nondum tunc apparuerant Guelfici 
Heroes. 


äi 


See 89 
Reiſende Deutſche. 


Der Edelmann, der reiche Kaufmanns 
| Sohn | 
Spielt in Paris den Grafen und Baron; 
Lernt da ſein Gelt mit Artigkeit verzehren, 
Und Frankreich leckt die deutſchen Baͤren. ) 
Baͤrinnen reifen nicht! welch granſames 
Verbot! 


Doch Frankreichs Hoͤflichkeit hilft ihnen 
aus der Noth, 


Manch Heer von feinen Heldenſoͤhnen 
Kommt über unſern Rhein, und leckt die 
deutſchen Schoͤnen⸗ 

) Eine bekannte franzoͤſiſche Phraſis. 


Se 
Ar 


Re: 
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Der Recenſent. N. 4. 
. 
Lemgoer Bibliotheck 13. B. 1778. S. 673. 


An den kein Menſch, als er, gedacht, 
Den Er, in meinen Vers gebracht, 
Der Sprung zeigt deutlich was er ſey: 
Nur Pferdeknecht in einer Stutterey. 


eee gelen Jee ge stestesteste 
Recenſenten Styl. 
1774 


Schauſt lieber Leſer, Staxen recenſiren, 

Die Sprach' verhunzen, ſeltſam grima⸗ 
firen ; 

Denk nur der wird begeiſtert ſeyn! 

Und weiſt' wodurch? durch Brandtewein. 


S 


Die 


Reue. 


— 


Die ihr durch mich noch was von Men⸗ 
dax wißt 


Den ſchon die Welt, in der er ſchreibt, 
vergißt; 
Lernt, Enkel! daß michs reu't, Witz fo 
verthan zu haben. 
Wenn Bernftein ein Inſect umſchließt 
Zu koſtbar liegt die Spinne da begraben. 


Fr Mopſens *) Kinderzucht wohl gut? 
Das hab ich noch nicht recht erwogen; 


Bon Mopfen ſelbſt, zeigt alles was er 
thut: 


Er iſt erſchrecklich ungezogen. 
) Nouſſeau. 


An 


: 
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Auf Rabnern. 


Zu ſpotten, und uns arm zu machen, 
Iſt Rabners doppeltes Bemuͤhn, 
Man ſteht ihn uͤber Alle lachen, 

Und Alle ſeufzen über ihn. *) 


) Rabner war damals noch in Leipzig Steuer⸗ 
Reviſor / ſein Amt beſtund mit darin, zu 
verhuͤten, daß die Bauern keine Güter be> 
ſaͤſen, ohne von denſelben die Abgaben zu 
entrichten: Er hatte aber dabey das Lob, so 
billig zu ſeyn, als nur feine Pflicht verſtat⸗ 
tete. Daher traf und beleidigte ihn die lezte 
Zeile nicht, fo wenig als der Beweis / den ich 
ihm gab / daß ihm naͤchſtens die Bauern fine 
gend entgegen kommen wurden: 


Cantabit vacuus coram latrone viator. 


Seine Antwort auf dieſes Sinngedicht war: 
Ich hatte es als Syndieus der Narren und 
der Banern gemacht. 


17 
2 
* 


An 


An Rabner. 


N och ſterbend/ wollte ſich ein Steuerrath 


bekehren 

Und ließ der Armen Zahl, die er gemacht, 
ernaͤhren: 

An Thoren welche Swift im Leben oft 
betruͤbt, 

Hat er im Tode noch ein Liebeswerk ver⸗ 
uͤbt. 

NWA 

Rabner. 


Mich liebt der Steuerrath, ſo wie des 
Witzes Freund; 

Fuͤr den erpreß ich Geld, fuͤr den ſchreib⸗ 

, ich Satiren. 

Jedoch gefaͤllt's dem Tod mich naͤchſtens 
abzufuͤhren, 

So weiß ich, daß um mich kein Thor, kein 
Bauer weint. 


ö 8970 à) 
Wider 


— mmm gg 
— 


94 
Wider Lorenz Rodommel. 


Daß ihm durch zauberiſches Bemuͤhn 
Der Geiſt von manchem Buch erſchien; 
Erlogen iſt's; das kann ich euch verſichern; 
Nie war ein Geiſt in dieſen Buͤchern. 


Se S e 
Auf eine gedruckte Rede, die 


ich einigen Bekannten zum Leſen 
uͤberſchickte. 


Des Lobes und des Dankes Pflicht, 
Will euch der fromme Redner lehren: 
Ihr, moͤgt es leſen oder nicht, 

Ich aber, ach! ich mußt' es hören. 


S Ke 
At 


Zwi⸗ 


Bwifchen einem Reiſenden und 
einem Bauer, auf einer Reiſe 
von G. nach L. 1756. 


Der Reiſende. 


Was deckt ihr die Huͤtten mit Stroh? das 
wenig Jahre zerſtaͤuben 
Ein Ziegeldach bliebe den Enkeln noch 
ſtehn. 


Der Bauer. 


Für Enkel zu ſorgen, muß Bauern ver⸗ 
gehn, ö 
Sorgt unſer Junker doch nicht, wo ſeine 
Kinder einſt bleiben. 


Sol⸗ 
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Soldaten Krankheiten.“ 


= 


1760, 

Auch wenn ihn Stahl und Bley nicht 
trift, 

Quaͤlt ſich der Krieger doch, durch man⸗ 

cher Krankheit Gift; 

Pe plagt das Fieber, den die Ruhr, 

Der Gallier, braucht fluchend den Mercur; 

Ein aͤngſtlichwarnender und epidem'ſcher 
Schmerz 

Beklemmt ein andres Heer; er heißt: ein 

klopfend Herz. 


NN S NO PE N- 
Auf jagende Studenten. 


Bam Purſche! klatſcht, laßt ſchwere 
Peitſchen ſchallen, 
| eat Hieb auf e muͤde Pferde 


| Der Fremdling ſieht es mit Erſtaunen an, 
und denkt, daß jeder noch ein Schwein⸗ 
\ phirt werden kann. 

; Ga: 
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Parallele zwiſchen dem Socrates 
und mir. 


Des Socrates Vater war ein guter Bild⸗ 
hauer und hielt ſeinen Sohn auch zu ſeiner 
Kunſt an. Und mein Vater war ein nuͤz⸗ 
licher Rechtsgelehrter und ließ mich auch 
Jura ſtudieren. Cicero ſagt an einem Or⸗ 
te: Es ſey Athen mehr daran gelegen ge⸗ 
weſen, viele gute Steinmetzen zu haben, 
als Philoſophen. Gleichwohl habe So— 
crates ganz wohl gethan, daß er kein 
Steinmetz geworden ſey. 


SE E E Ee 
Salomons Gericht. 


Scharffinnig macht er offenbar, 
Welch Weib des Kindes Mutter war: 
Doch, wird es ſeine Weisheit wagen, 
Den Vater manches Sohns zu fagen 7" 


AE 
G Sta- 
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M0 Status 
a militibus, obfidione Dresdenfi 


cedentibus comminnta-loquitur. 


Cho Dominam mifit me Graecia Ro- 
mam, n 

Intactam Romae liquerat ipſe Gothus; 

Victorisque feri, cui bis tamen ira pepercit 


AP haud victoris, crimine iam pereo. 


Set E 
Ableitung eines Sprichworts. 


— 


Dies Ding geht fort als wärs geſchmiert! 
Oft wird dies Sprichwort angefuͤhrt; 


Das Gleichniß kommt vom Fahren — 
Nein, vom Mahlen 


So braucht man es bey Dramen 7 
Journalen — 


és 
w Auf 
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Auf D. Stauzius. ) 


— — 


Der Hollen Ewigkeit , die Stauz fo eifrig 
lehrt, 

Weichherzig wie ich bin, doch willig zuzu⸗ 
geben, 

Bewegt, mehr als ſein Wort, mich noch, 
des Lehrers Leben, 

Das iſt ja ew'ger Strafen werth! 


*) Man ſ. das Leben und die Meynungen M. 
Sebald Nothankers. 


Bee A ee EI N a gr 
Sappho und Nanthen. 


Unempfindlich fuͤr der Sappho Singen, 
Ließ ihr Phaon fie ins Waſſer ſpringen: 

Doch an Nanthen die wie Sappho ſang, 
Lag es nicht wenn Amarant nicht fprang. 


8808 


G 2 Vom 


100 —— 
Vom Erfinder des Schachſpiels. 


— — 


| Hat Salomo zu Fuͤllung leerer Stunden 
Rabinen fagen es *) das Koͤnigſpiel er» 
f funden? 
| gr feinen Witz waͤr's freylich nicht zu 
viel; 
Und eifrig, wie man weiß, trieb er das 
, Damenfpiel. 


*) WAGENSEIL de civit. Norimberg. 
Cap, 22. p. 168. 


Aus 


- 
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Aus einem Stammbuch. 


Pert Kaͤſtner zeigt mit tiefen Gruͤnden: 
Es ſey kein leerer Raum zu finden; 
Der Burſche Beutel weiſen ja: 

Quod ſaepe dentur vacua. 


P. 
Antwort. | 
Ja freilich iſt ſehr oft der Burſche Beutel 
leer; 


Gewoͤhnlich doch ihr Kopf noch mehr. 


G 3 Auch 


163 men u 


Auch dein Gewiſſen kann, o Rabner, 
einſt erwachen! 
SH dein Vermögen zu, zwo Stiftun⸗ 
- gen zu machen? 


e e LEE" 
Schuld und Unſchuld. 


. un rien 
Z—Pm.eĩ geg 


17 5 5: 


Iſt Toͤffels Frau nicht klug, ja Tat ges 


lehrt? 
Und, denkt ihr Mann nicht elend und ver⸗ 
kehrt? 
Ein jeder ſpricht: Sie kann ja nichts 
dafuͤr! 
Wuͤnſcht Toͤffel nicht fo ſehnlich einen 
Erben? 
und wird mit ihm nicht Toͤffels Stamm 
erſterben? 
Ein DS ſpricht: Da liegt die Schuld 
an ihr! 


Ueber 
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Ueber einige Verſe des Brebeuf !) 
von dem Volke, das die Schreib⸗ 
Kunſt erfunden haben ſoll. 


— 


Sein Witz hat, wie man ſagt, zuerſt die 
Kunſt gelehrt 
Durch die man Töne mahlt, bey der das 
a Auge hoͤrt; 
Gedanken ſieht man nun, in tauſendfachen 
Zuͤgen 1 
RE und koͤrperlich, auf weiſſen 
Bläͤktern liegen. 


*) C'eft de lui que nous vient cet art in- 
genieux 

De peindre la parole, et de parler aux 
yeux; 

Et par de traits divers de figures 
e tracées 

Donner de la couleur, & de corps aux 
penfés 


G 4 . 
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D 


LucAN us. 


Phoenices, primi, famae fi ereditu 
auf . 


Manſuram rudibus vocem ſignare fi- 
guris. 

Dieſe Stelle iſt ſchon beym Lucan eine kleine 
Ausſchweifung / denn was geht es die phoͤ⸗ 
niziſche Soldaten an / daß ihr Volk die 
Schreibekuuſt erfunden hat? Würde man in 
einer Beſchreibung von Carl des V. Kriegs⸗ 
Heeren folgende Stelle dulden: 

Das Volk, durch deſſen Kunſt was jezt 

ein Weiſer ſchreibt / 


Bald, hald Europa leyrt / und für die 
Nachwelt bleibt / 


Gab manchen Landsknecht her. 


Weun bey einer ſolchen Gelegenheit das 
Volk ſoll geſchildert werden, ſo muß es volt 


der kriegeriſchen Seite geſchehen / etwa ſtatt 
der nur angeführten Zeilen fo: 


Auch kam das Volk, das in ber Garten 
Hand 


Den Donner führt, den es erfand. 
Aber, wenn man dem Lucan nun noch o. 


derthalben Verſe zu gute halten will, wo 


von rohen Figuren / die den Schall beſtaͤn⸗ 
dig 


mn ` 10 


dig machen, geredet wird, fo iſt das Bild 
in des Brebeuf vier Zeilen / in denen nicht 
einmal der Name des Volks noch Platz ges 
funden hat, viel zu umſtaͤndlich aͤusgemahlt, 
und nur % erträglich , wie es hier / aufer 


dem Zuſammenhauge / a" in den es 
nicht ji 


= 
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In ein Stammbuch. 


—— 


Zr 


1977 


Sohn, reize nicht durch deinen Witz die 
Thoren! | 
Die Warnung hat vordem mein Vater oft 
verlohren; 
Leſ't auch, warum ſein Wort bey mir ſo 
wenig galt? 
Er, ohne falſch, wohlthaͤtig, Gott er⸗ 
geben; 
Wenn ich nur Thoren reimend ſchalt, 
Schalt gar Juriſten durch ſein Leben. 
= PR * 
Wie mancher wuͤrde mich um dieſen 
Vers verklagen, 
Dir wund ), den er nicht trift, konnt' 
ich ihn ſicher ſagen. 
) JezoKirchenrath und Profeſſor zu Heydelberg. 
Der 


| 


Der tapfre Toͤffel. 
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Pyilippen „der ihm nichts gethan 

Lief juͤngſt mit wutherfuͤlltem Blicke, 

Und mit geballer Gauft, der tapfre Toͤf⸗ 

à fel an; 

Und kam mit blut'gem Kopf zuruͤcke; 

Daruͤber lachte Fritz; den wird erſt Toͤffel 
ſchlagen! 

O nein! Er heult: Ich will's der Mutter 
fagen, 


Herr 


Herr G. ) 


— K.. 


An die Ride eines geſelſchafflichen 
Theaters. 


Die ihr im wilden Tanz, wie die Mi: 
naden, gläbt, 

Daß ihr aus ſproͤdem Stolz den kleinen 
Tempel flieht, 

Wo Seelen voll Gefuͤhls, Thalia ſich er⸗ 
zieht, 

Davon if dieß der Grund, wenn ich nicht 
irrig ſchließe: 

Zum Tanzen braucht man nichts als Fuͤße. 


„) Im Muſenalmanache 1770; 93. S. Hier 
ſtehet es wegen meiner darauf folgenden Ant⸗ 
wort. Der Gedanke der lezten Zeile iſt von 
mir, die Veranlaſſung dazu aber, hat Herr 
G. damals aus guten Urſachen anders einge⸗ 
kleidet. Es war eigentlich die Frage: Warum 

es vor Damen unanſtaͤndig wäre, mit Stu⸗ 
dierenden / ein Stuͤck vom Cronegk oder Get, 
fing aufzuführen, aber nicht unanſcaͤndig iſt 
auf Baͤllen / die Studierende geben, zu faits 
zen? Eine andere Urſache als der Gebrauch 
laßt ſich wohl nicht anführen, 
Ant⸗ 


Antwort. 
Freund, wenn ich im Vertrauen lache, 


Warum verraͤthſt du mich leichtfuͤß' ger 
Damen Rache? 


Zwar ihre Gunſt mag 15 mir nicht er⸗ 
werben. 


Nur ſend ich Seufzer in die Hoͤh, 
Dort lebt mir noch Eurydice; 

Doch will ich nicht, wie Orpheus, ſterben! 
FF 
Die Geſchaͤfte des Teufels. 
Nach der Theorie des Verfaſſers der An⸗ 
merkungen zum Gebrauch der Kunſtrichter 


getreulich in Km gebracht. 


— 


Des Teufels Bosheit nur vergaͤllt des 
Menſchen Leben; 

Der Krieg entſte du. ihn; er macht 

a die Erde beben; 15 

Von ihm kommt Fieber, Peſt, des Hypo⸗ 
chonders Stich; 

Er ſpricht aus Raſenden, und — uͤber⸗ 

ſetzt durch dich. 
Auf 
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Auf jemanden, der zu fruͤh 
todt geſagt ward. 


— — 
D 


1769. 
Die Fama reicher noch an Zungen als 
an Ohren, 
Bereitet ihm zu fruͤh ſein Grab. 
Noch waͤlzt er ſich durchs Paradis der 
Thoren 
Den breiten, luſt'gen Weg hinab. 


NN. NN ON. N N 
Zweymal eilf Uhr. 


— 
— 


1761, 


Um eilf Uhr in der Nacht, koͤnnt ihr zu 
Damon gehn; 
Und er wird euch, bey ihm zu bleiben flehn: 
Um eif r vormittag, duͤrft ihr ſo viel 
nicht wagen, 
Ihr moͤchtet ihn ſonſt aus dem Bette jagen. 


Ueber 


— — 
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Ueber den Eintritt der Venus 
in die Sonne den 3. Jun. 1769. 


Kür einen Horizont in Deutſchland. 


Ich thaͤte ſelbſt, wenn ich Cytheren haͤtte, 
Was Phoͤbus thut; Er geht mit ihr zu 
S Bette. 


DT ww INKA INR 
Erzählung. | 


Den Sternthurm mußt ein Juͤngling oft 
beſteigen, 

Sein Lehrer wollt' ihm da die Venus 

f zeigen, i 

Und das bey hellem Sonnenſchein. 

Als beyde manchen Weg ſich nun umſonſt 
gemacht, 

Fand, ohne Lehrer, ganz allein, 

Der Juͤngling ſie bey Nacht. 


n 
nn 


Nach⸗ 
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Nachahmung einer bekannten 
Stelle Virgils. 


Wach Volk, Tuiskons Volk! geſteht 
den Rang dir zu? 

Der Waͤlſche, ſingt und mahlt vortreffi⸗ 
cher als du g 

Witz, Zärtlichkeit, Geſchmack, ſich putzen, 
kochen, tanzen, 


Und was noch alles mehr? lernſt du vom 
muntern Franzen; 


Stolz geht der Britten Blick auf alles 
Land umher, . 


Wo denkt man tief und ſtark? wo ſpricht 
man frey? wie er! 


Und du, Germanien! iſt was von dir zu 
melden? 


Dankt dir Europa was? Regenten, Weiſe, 
Helden. 


KR 


Ueber 


— 11 3 
Ueber ein muſicaliſches Vorſpiel. 


— ——ñ— 
Leipzig 1756 
Das Saitenſpiel klang trefflich Dän, 
Franciſca ) fang ein Meiſterſtuͤck; 
Zwar konnte man kein Wort verſtehn 
Doch dieſes war des Dichters Gluck. 
) Die Saͤngerin. 


H Ver⸗ 
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Verwandlungen 


7 
1 7 5 f. 


Zwo Nymphen flohn vordem, in aͤndern⸗ 
a deer Geſtalt 
Vom Phoͤbus und vom Pan, die zaͤrtliche 
Gewalt. 

Die Magd, die Toͤffel hält, kaͤm ihr dein 
Witz zu Huͤlfe, 

O Naſo! wuͤrde fie zum Lorber oder 
Schilfe? 


Antwort. 


Der dritten Nymphe Flucht vergißt der, 
der ſo fragt; 

Nicht Lorber oder Schilf, nein, Lotus, 
wird die Magd, 


An 


—— 


An Verſchtedene. 
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O6 G** zu Folge Crufens Zucht, 
Die beſte Welt mit Recht verflucht, 
Das iſt noch unentſchieden. 

Doch iſt er, ſeit ihn R**8 Hand 
Mit Frau und Paſtorat verband, 
Mit wolfen mehr zufrieden. 


Ob Leibnitz, der ſo tief gedacht, 
So klein if, als ihn H ** macht, 
Das laß ich unentſchieden. 

Doch ſpraͤche Leibnitz irgendwo, 
Der Heber fließt im Vacuo: 
Wär H*” es zufrieden. 


Laͤngſt forderte wohl Meiſters Werth, 
Was man ihm jezzo erſt gewährt ? 
Das laß ich unentſchieden. 

Daß man es gleichwohl ſpaͤt erfand 
Und ihn nicht hin ans Meer ) geſandt, 
Das ſind wir wohl zufrieden. 
) meiſter batte einen Ruf nach Buͤtzow, wel · 
cher ihm Zulage verſchaffte. 
#2 Ob 
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Ob D** die Woche ſechsmal flucht, 
Daß ihn der Purſch zu fruͤh beſucht, 
Das laß ich unentſchieden. 


um vier Uhr Sonntags aufzuſtehn, 


Mit Schoͤnen auf das Land zu gehn, 
Das iſt er wohl zufrieden. 


w 


| Auf Voltairs Leben. 


Die Kraͤnklichkeit des Knaͤbchens nicht 
zu mehren, 
Gab man die Taufe ſpaͤt Voltairen; 
und haͤtte man gekannt, was ſchon in ihm 
Ki gewohnt, 
Man haͤtt' ihn gar damit verſchont. 


. 
Ké 


Orb⸗ 
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Ordnung der Weinbouteillen 
in meinem Keller. 


Lé 


— 
e 


Hier liegen fie, die Flaſchen, in Dekaden, 
Und ſammlen ſich, nur in Hekatontadenz 
Aetheriſch, hoch einher, wuͤrd' erſt mein 
Vers erklingen, 
Könnt er von Myriaden ſingen! 


See TE eee 


Etwas zur Geſchichte der 
5 vier Welttheile. 


An einen Gott, der FEAR ſiebk, z zu 
glauben, 
So gluͤcklich war der vierte Welttheil nicht, 
Der erſte gab ihm Unterricht, 
Und das durch Morden und durch Raubenz 
Und hohlte ſich daher der Wolluſt gift'gen 
g Lohn, 4 
Den hat vom erften nun der fünfte Welt⸗ 
theil ſchon. S 
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Product des fünften Welttheils. 


Noch ſcheint fuͤr Nutzen, Luſt und Tand, 
Der fuͤnfte Welttheil nichts zu zeigen; 
Es waͤren denn, Europen unbekannt, 


Cytherens Inſel nur, gefaͤll'gen Mädchen 
eigen. 


—— ͤ — Am 
Die vier Weltalter. 


— 


1760. 


Vier Zeiten laßt uns Naſo leſen, 

Die erſte, wie man glaubt, iſt lauter Gold 
geweſen, 

Auch Silber war einmal, nur daß es bald 
verſchwand. 


Das Kupfer haben PRE kurzem noch 


ge 

Doch aus der boͤſen Welt, iſt Kupfer ſelbſt 
entwichen, 

And Eiſen herrſcht anjezt, nach Naſo's 
weiſen Spruͤchen. 


Ein Jude, der das Box fällt mir hier 
plöglich ein: 


Mei! war der Mann ein Muͤnzwardein? 
Eine 
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Eine muͤtterliche Warnung. 


Victorien hoͤrt' ich juͤngſt ihren Sohn 
belehren: 4 
„ Fritz, Geh die Mädchen an, als ob es 
Gaͤnſe wären! “*) 
Madam, ſprach ich, Sie kennen ihr Ge⸗ 
ſchl echt; 
Folgt Ihnen Fritz, ſo denkt er meiſtens 
recht. 
) Sie dachte an die Gaͤnßchen Bruder Philipps. 


Als ein Frauenzimmer Gehendes 
uͤbel aufnahm. 


Was ich von Gaͤnſen hier geſchrieben, 

Trifft Sie, Madam, gewißlich nicht. 

In Gaͤnſe, ſo wie die, von den die Mut⸗ 
ter ſpricht, 

Kann man ſich ja verlieben! 


* 


Da CR Urtheil 
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Urtheil uͤber den jungen Werther 


Bey Gelegenheit des Schloſſeriſchen Ur⸗ 
theils uͤber Grandiſon und werther in den 
Ephemeriden der Menſchheit 2 B. S. 248. 
machte Kaͤſtner am Rande die Anmerkung: 
„Wenn Grandiſon eine Marionette iſt, fo 
vu IE Werther nichts als ein Speyteufel, 
der praſſelt, dampft und zerplatzt mit 
„ Geſtanck, ohne was anders gethan zu 
haben, als daß er etliche Jungen ergoͤtzt.“ 


————̃ 1—ͤ—— ̃K— —ęT . — 


Zweyerley Zeitrechnung. 
r —— 
Aus dem Spaniſchen. ) 
Ach daß Jahre voll Vergnuͤgen 
Schnellen Winden gleich verfliegen! 
Einen Augenblick von Leid, 
Macht der Schmerz zur Ewigkeit. 


„) Gil Blas von Sautillaue, hörte dieſe ſpani⸗ 
ſchen Verſe im Thurme zu Segovia flüge, als 
er da gefangen ſaß. Ich habe den Gil Blas 
eiumal gehabt und verlohren, ein andermal 
gehabt und weggeſcheuckt / daher kann ich das 
Original nicht herſchreiben. à 

; Die 
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Die Zunmertare in Göttingen. 


————— 


17 64. 


Zoning bat Brunquells Fuß die ganze 
Stadt durchiert; 
Gern ſchloß der Purſch ihm auf, und 
aͤngſtlich mancher Wirh. 
Des Hauſes Lag und Bau, und was 
hinein gehoͤrt, 
Tapete, Spiegel, Tiſch, beſtimmt des 
Zimmers Werth. 


# 
Juͤngſt wollt' er einer Frau den Preiß 
b geringer ſetzen; 
Herr! ſprach ſie, laſſen ſich auch meine 
Maͤdchen ſchaͤtzen? 


25 Ya 


An Herrn Leibmedicus 
Zimmermann. 


Das Meſſer hat er einſt zu ſeinem Séi 
gelitten, 

O SR Meckel doch ihm auch den Wurm 
geſchnitten! 


An denſelben. 


Mir droht ein Arzt gar fuͤrchterlich 
Mich ſterbenskrank und tod zu ſchreiben; 
Geſund und lebend werd ich bleiben, 
Schreibt er nur kein Recept für mich. 


— 


An denſelben. 
Dourch's Scheibenloch in's alte Hauß 
Flog um ihn eine Fledermaus; 
Geſichterkenner Zimmermann 
Sah die fuͤr einen Engel an. 
l 
Bey⸗ 


Beytrag zur poetiſchen 
Genealogie. 


Des Freyherrn von Canitz zweyte Ge⸗ 
mahlin heurathete nach ſeinem Tode einen 
Freyherrn von Schoͤnaich / koͤnigl. Preuf 
ſiſchen und Chur⸗Brandenburgiſchen Amts⸗ 
Verweſer in Groſſen Si 


Sie lebte, als Koͤnig dieß ſchrieb, mit 
ihrem zweyten Gemahle ohne Erben. Iſt 
wohl der Ver faſſer des Hermans mit Ca⸗ 
nitzen verwandt? 


>) König in Canitzens Ledensbeſchreibung⸗ in 
der Ausgabe von Canitzens Gedichten, Leip⸗ 
zig und Berlin 1727. 


An 
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An Herrn Amtmann Bürger. 


Wie unſre Dramen zu Ende gehn, 
Das kanſt du gleich am Anfang ſehn; 
So gibt dir der Anfang mehr Bericht, 
Als oft der hatte, der's Drama gedicht't. 


In ein Exemplar. 


Von Keplers Chilias Logarithmorum, 
wo man beygeſchriebene Erlaͤuterungen 
fuͤr Keplers Hand hielt. ` 


Den Rand ſchrieb hier, fuͤr feinen Um 
: terricht, 
Ein Schüler Keplers voll, und Newtons 
Lehrer nicht. 
4 CA 
. 
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Doͤrfel. 9 


6 
8 * P 


Kometen zeichnet er die krummen Bahnen 
vor, 

Werth, daß man ihn zunaͤchſt beym New: 
kon nennt, 

Doch Bet nn Voß ein Ketzer und ein 
Thor D 

So ſchmaͤlt er auch, ganz ee 


) Neuer Kometſtern 1680. 6.8. iſt D. ſehr un⸗ 
gehalten auf den fonft gelehrten doch verkehr⸗ 
ten / juͤngern Voßius / der in feinem Sractat 
de Lucis Nat, p. 84. ſich nicht ſcheuet zu 
ſchreiben: Die Erde würde einſt als ein Ko 
metſtern brennen. Seinen gottloſen, unchriſt⸗ 
lichen Gedanken nach? müͤſte, fo oft ein Ko⸗ 
met erſcheint/ eine Welt im Feuer untergehn. 


Ent 
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Entſchuldigung 
an Madame A. B. 


u murs 


= 


den 3. Octob. 1779. 


G 


Dein roſenfarben nen Gewand, 
Gleichguͤltig hab ichs angeblickt, 


Kind, wenn mich nur ein herrlich Buch 
entzückt, 


So ſeh ich nie auf feinen Marmorband. 
E ET E 
Entwurf eines Titelkupfers 


zu irgend einem Lehrbegriffe des 
teutſchen Staatsrechts. 


Themis haͤlt die Wage; Mars und 
Bellona legen die Gewichte hinein. 


ae 
Er⸗ 
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Erlaͤuterung einer Stelle im 
Shakeſpear, die kein Ausleger ſcheint 


verſtanden zu haben. 


Ju Winter Tale Act. IV. Se. II. in John⸗ 
ſons Shakeſpeare Vol. 2. pag. 3 23. ſagt Au · 


tolicus: 


Let me Pocket up my pedlers excrement 
Johnſton ſetzt darunter: Er verſtehe nicht, 
was das Wort bedeute. Beym Shakeſpe⸗ 
are werden Haare und Bart durch Excre. 
ment angedeutet: das haben die Ausleger 
hin und wieder erinnert. Die Stellen 
wurde ich mir aufgezeichnet haben, wenn 
ich je in willens gehabt haͤtte, einen Kom⸗ 
mentar über den Shakeſpeare zu ſchreiben. 


Alſo iſt deutlich, daß Autolicus, wenn 
er als Tabuletkraͤmer herumzog, ſich durch 
einen falfchen Bart verſtellte, und ſolchen 
jetzo in die Taſche ſteckte, um von einem 
Manne, der ihm ſonſt abgekauft hatte, 
nicht erkannt zu werden. 


So hatte, in Leßings Juden, Mare 
tin Krumm die Baͤrte in der Taſche. 


Ent⸗ 
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An ein Frauenzimmer, 


das Blumen aus meinem Garten 
verlangte. 


nn — 


den 26. Nov. 1779. 


Was, glaubſt Du, koͤnnte jezt in mei⸗ 
nem Garten bluͤhn? 
Erfrorne Myrten nur, und traurig Win⸗ 
tergruͤn? 
Ein Blümchen ließ ſich nicht durch Sturm 
und Froſt beſiegen, 
und freut ſich, daß es lebt, um Dich 
| noch zu vergnügen, 
Auch mich drückt lange ſchon des Alters 
Winter ſchwer, 
Und, leider! koͤmmt fuͤr mich kein Fruͤh⸗ 
ling wieder her! 
So denke, was Du kanſt von meinem 
Witz erwarten, 
Und fodre nicht von ihm was Beſſers 
als vom Garten. 


+ 
Heral⸗ 


— 129 


Heraldiſcher Fehler 
Joh. Ulr. Koͤnigs. 


Dieſer Hofpoet, der ſelbſt geadelt ward, 

haͤtte einen Fehler wider die Wappenkunſt 

doch vermeiden ſollen. Freylich von einem 

unſerer Volcks- und Freyheits⸗-Dichter um 

1776. waͤre ſo was nicht zu fordern; die 

glauben ihrem Aldermanne, man koͤnne in 
der Heraldik, mit der verzeihlichſten Uns 

wiſſenheit, ganz unbekannt bleiben ). Koͤ⸗ 
nigs Ausgabe von des Freyherrn von Ca⸗ 
nitz Gedichten, Leipzig und Berlin 1727. 
iſt mit unterſchiedenen Sinnbildern von ſei⸗ 

ner Erfindung geziert. 


Darunter ſind auch LXXII. Seite, acht 
liegende Lichter, mit der Beyſchrift: 


Fulſere quondam candidi, **) 


Sie befinden ſich im Canitziſchen Wappen. 
Canitzens dreyzehnjaͤhriger Sohn ſtarb 
bald nach ihm und fo ging des edlen Dich⸗ 
| J ters 
) Deutſche Gelehrtenrepublik 314. Seite. 
%) Sie glaͤnzten vormals weiß. 
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ters Stamm aus. Daher iſt imWeſentlichen 
die Erfindung wohl gerathen. Aber Kaiſer 
Leopolden haͤtte doch der Dichter Koͤnig 
nicht widerſprechen ſollen. Der Kaiſer 
nennt in der Urkunde, die Canitzen zum 
Freyherrn erklaͤrte, die acht Windlichter 
gelb, CLXV. Seite angefuͤhrter Ausgabe. 
Gelb und Gold ſind bekanntermaßen in der 
Wapenkunſt gleichguͤltig. 

Alſo waͤre es eben fo poetiſch / und dabey 
heraldiſch⸗ richtig geweſen, die Lichter in 
Trauerfackeln zu verwandeln, und darun⸗ 
ter zu ſchreiben: 

Tulſere nuper aurei. 
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Des Pluto Helm. 


— 


Pluto bekam von den Cyklopen einen Helm, 
unter dem er unſichtbar war. 


Montfaucon meldet dieſes “), und das 

bey: f \ 
n Er babe diefen Helm noch nie in Abbil- 
„dungen des Pluto geſehen, aber über: 
„haupt ſeyen Abbildungen des Pluto 
„ ſeltener, als anderer Goͤtter ihre.“ 


Erwartet Montfaucon den Pluto mit 
dem Helme auf dem Kopfe abgebildet zu 
ſehen? Das iſt den Augen unter ſolchen 
umſtaͤnden dargeſtellt, unter denen er un⸗ 
ſichtbar war. ; 


*) Antiquité expliquée T. I. L. II. Ch. 9. 
Quam tamen Galeam in Plutonis Sche- 
matibus, non hactenus animadvertimus. 
Sed Plutonis monumenta, aliorum quo- 
rumdam numinum monumentis rariora 
ſunt. l 


S ge 
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Ifochronismus. 


Zu Homers Zeiten waren die Griechen 
Halbwilde, und zu Demoſthenes ſeinen, 
Wolluͤſtlinge und Schurken. Unter ſolchen 
Menſchen lebten, die von der ſpaͤteſten 
Nachwelt als die groͤßte Dichter und Redner 
bewundert werden. 


AA AMAR EEE 


Moderamien inculpatae tutelae. 


Star bückt nach Sthlamme ſich, damit 
er mich beſpruͤtze; 
Ich geb' ihm einen Stoß, da liegt er in 
der Pfuͤtze. 


Die 


Die Saͤeleute, 
eine Parabel. 


— — 


Ein Herr ſandte Saͤeleute aus, feine Meder 
zu beſaͤen. Und ber eine hatte Finger die 
waren gichtbruͤchig und konnten ſich nicht 
oͤfnen, den Saamen fallen zu laſſen. Aber 
der zweyte wollte zeigen, wie geſchickt er ſei⸗ 
ne Hand bewegen koͤnnte, und warf den 
Saamen ſo hoch, daß er uͤber den Acker weg⸗ 
flog. Der dritte hatte gehoͤrt, daß es gute 
Saͤeleute gäbe auf der Inſel jenfeit des 
Meeres und in dem Reiche gegen Abend, 
und unter denen die entwichen waren aus 
dieſem Reiche, weil ſie ihre Knie nicht hat⸗ 
ten beugen wollen vor Baalim; und wolte 
auch ſaͤen wie dieſe Maͤnner, aber er war zu 
plump dazu. Der vierte ſolte in ein Stuͤck 
Gartland pflanzen Kartuffeln und Vits⸗ 
bohnen, aber er kannte dieſe Dinge nicht, 
denn er hatte nur kennen gelernet, koſtbare 
Geſaͤme aus Reich Arabia und den Morgen⸗ 
laͤndern. Der fuͤnfte ſprach zu ſeinem Mit⸗ 
knecht: Siehe, du ſaͤeſt Unkraut unter den 
Waizen; und ſie fluchten einander, und 
rauften ſich, daß verſtreuet ward auch der 
gute 


= 


gute Saamen, den beyde in Haͤnden hat⸗ 
ten. Und der ſechste zertratt mit ſeinen 
Fuͤſſen was er geſaͤet hatte, und wenn man 
ihn daran erinnerte, antwortete er und 
ſprach: Sehet auf meine Haͤnde und nicht 
auf meine Fuͤſſe. ? 


Als nun die Zeit kam daß die Saat auf: 
gehen ſolte, ging der Herr ſeinen Acker zu 
beſehen, und fand daß nichts aufgegangen 
war. Und er ließ rufen die Saͤeleute und 
fragte ſie: Warum iſt auf dem Acker nichts 
gewachſen? Und ſie antworteten und ſpra⸗ 
chen: Herr, der Acker iſt unfruchtbar. 
Und er ſprach: ich weiß wohl, daß der Acker, 
der gut war, von Anfang, iſt verderbet wor⸗ 
den durch die große Ueberſchwemmung. 
Aber wenn er gehoͤrig beſtellt wird und vom 
Himmel dazukoͤmmt Frühregen, und Spat⸗ 
regen, und Sonnenſchein, fo kan er noch 
Frucht tragen, etlicher dreyßigfaͤltig, etli⸗ 
cher hundertfaͤltig. Und die Saͤeleute be⸗ 
kannten und laͤugneten nicht: Herr, wir 
verſtehen nicht den Acker zu beſtellen, wilt 
du uns aber jemand geben der es uns lehrt, 
ſo wollen wir es gerne lernen. Und der 
Herr antwortete und ſprach: O ihr Thoren 

5 und 
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und traͤges Herzens! ihr habt meine treuen 
Knechte: Paul und Martin; lernet ihr von 
denen nicht, fo würdet ihr auch nicht ler⸗ 
nen, wenn ich euch ſelbſt meinen Sohn wie⸗ 
der ſchickte. b 


= Lei Le a 
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Telemach und Mentor. 
Den Prinzen Telemach zu führen, | 


Nahm Pallas die Geftalt vom weifen 
Mentor an, 


Mich, als ich jung war, zu regieren, 
Galt eine Goͤttin mehr, als ſo ein alter 
8 Mann, 


Sprachen + 
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Sprachen = Linfunde, 


Ganz lob' ichs am Profeſſor nicht, 
Daß er kein Wort franzoͤſiſch ſpricht; 
Doch moͤchte das noch ſeyn: 

Nur ſpricht er auch kein Wort latein. 


Gr AH GOM b SS 
Die Wahl. 9 


Den Himmel ließ Herr Fritz, war bey 
dem Kuchen froh; 
Auch machen es die meiſten Chriſten ſo. 
„) Ein Knabe der zu mir kommen folte den 
Mond durchs Fernrohr zu feben, verſaͤumte 
es, um den Nachtiſch nicht zu entbehren. 


